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EINLEITUNG 

Von  den  gründen  weshalb  ShoKespeares  Sonneiie 
bei  uns  noch  luenig  getuürdigt  wurden •  isicbgesehn 
von  deronforderung  sehr  hohen  verse-versiändnisses 
der  Lüichiigsie  innere:  doss  unsre  geujohnheii  olle 
dichiung  durchaus  >romaniisch<  siehi-  diese  vierzehn- 
zeiler  aber-  obujohl  obersie  dichtung-  durchaus  >un- 
romaniisch<  sind.  Der  äussere  beiriFfi  den  gegen- 
ständ. Hier  wurde  jahrhunderilang  von  herausgebern 
und  ausiegern  unfruchtbar  gestrinen'  was  spiel  und 
was  gefühl  sei«  wer  der  blonde  Jüngling  und  wer  die 
schwarze  dorne  der  lezien  obieilung:  hier  hoben  sie 
geroien'  gerenKi  und  geirri  bis  zum  völligen  verhören 
des  seelen-iones.  Nichi  nur  in  der  foripflonzungs- 
reihe  [I-XUIIJ  wo  freilich  der  geisT  mehr  verborgen 
liegi- nein  durchgängig  enidecKien  die  mehr  stumpfen 
gehirne  in  aufirog  georbeiieie  siilübungen-  die  mehr 
niedrigen  ihren  ganzen  eignen  eKei:  Koum  eines  ober 
erKonnie  den  geholi:  die  onbeiung  vor  der  schönheil 
und  den  glühenden  verewigungsdrong.  Unsrer  tage 
hoben  sich  menschen  und  dichter  unverhohlen  aus- 
gesprochen: im  mittelpunKte  der  sonnettenfolge  steht 
in  ollen  logen  und  stufen  die  leidenschaftliche  hin- 
gäbe des  dichters  an  seinen  freund.  Dies  hat  man 
hinzunehmen  auch  wo  man  nicht  versteht  und  es  ist 
gleich  töricht  mit  tadeln  wie  mit  rettungen  zu  beflecKen 
was  einer  der  grössten  Irdischen  für  gut  befand.  Zu- 
mal verstofflichte  und  verhirnlichte  Zeitalter  hoben  Kein 
recht  an  diesem  punKt  worte  zu  machen  da  sie  nicht 
einmal  etwas  ahnen  Können  von  der  weltschaffenden 
Kraft  der  übergeschlechtlichen  Liebe. 
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l/on  schönsien  wesen  tuünschi  man  einen  spross 
Dass  dadurch  nie  der  schönheil  rose  sierbe: 
Und  wenn  die  reifere  mix  der  zeii  verschoss 
Ihr  angedenKen  irag  ein  zaner  erbe. 

Doch  der  sein  eignes  helles  äuge  freii 
Du  nährsi  dein  lichi  mii  eignen  lüesens  loh« 
Machsi  aus  dem  überfluss  die  leure-zeii« 
Dir  feind  und  für  dein  süsses  selbsx  zu  roh. 

Du  für  die  lueli  jezi  eine  frische  zier 
Und  ersi  der  herold  vor  des  frühlings  reiz: 
In  eigner  Knospe  gräbsx  ein  grab  du  dir 
Und"  zarxer  neider»  schleudersx  weg  Im  geiz. 

Gönn  dich  der  weix!  NIchx  wie  ein  schlemmer  xu: 
Essx  nichx  der  weIx  behöri  dos  grab  und  du! 


Belagern  vierzig  luinier  deine  braun  • 
Ziehn  graben  lief  in  deiner  schönheil  Flur: 
Ist  deiner  Jugend  puTz«  heui  ein  gesiaun» 
Dann  eine  luenlos  rissige  hülle  nur. 

FragT  wer  nach  deiner  schönheiien  geschicK 
Und  allen  schäizen  deiner  rüsiigen  zeii: 
Dann  zeigen  eignen  eingesunKnen  blicK 
Nor  schäm  die  frissT  und  lob  das  missgedeihi. 

Mehr  lob  erwürbe  deiner  schönheii  huld« 
KönnTsi  du  erwidern:  >dies  mein  schönes  Kind 
Zahli  meine  rechnung-  Iöst  des  aliers  schuld<. 
Da  seine  reize  dein  durch  erbrechi  sind. 

Dies  war  ein  neues  wirKcn  wenn  du  all' 

Du  sähesi  warm  dein  bluTi  Fühli  es  sich  koIt. 


Dein  aniliiz  dem  im  spiegel  du  begegnest 
UeriangT  dass  du  ein  neues  bald  gesialiesTi 
Die  Luelt  nicht  Täuschsi  und  eine  muner  segnest. 
Nun  ist  es  zeit  dass  du  ersatz  erhaltest. 

Wo  ist  die  schöne  deren  bracher  schoss 

Wor  deines  anbaus  Furchenzug  erschricKt? 

Wess  törige  eigenliebe  ist  so  gross 

Dass  er  -  ein  grab  -  die  nachKommen  ersticKt? 

Du  bist  der  mutter  spiegel  und  er  stellt 
Ihr  lieblichen  april  der  Jugend  dar. 
So  wird  durch  alters  Fenster  einst  erhellt 
Dir  trotz  der  runzeln  dies  dein  golden  jähr. 

Doch  lebst  du  zum  vergessenwerden  hier: 
Stirb  einzeln  und  dein  bild  erstirbt  mit  dir. 


\\J 


Was  zehrsi«  verschiuenderische  lieblichKeii« 
Du  für  dich  selber  deiner  schönheil  pfand? 
Naiur  machi  nichi  geschenKC  sondern  leiht 
Und  sie  die  franK  isi  leihi  der  freien  hand. 

Weshalb  dui  schöner  geizhals«  nur  missbrauchsi 
Die  fülie>  dir  gegeben  dass  du  gebesi! 
Weshalb  du»  ungelohnter  luuchreri  brauchst 
So  grosser  summen  summe«  doch  nicht  lebest! 

Da  du  verKehr  hast  mit  dir  selber  nur 
Und  selbst  dich  um  dein  süsses  selbst  betrügst« 
Was  stellt«  ruft  dich  von  hinnen  die  natur« 
ß\s  rechnungsschluss  sich  dar  dem  du  genügst? 

Die  Schönheit«  ungenüzt«  geht  mit  zu  grab« 
Genüzt  wird  sie  vollstrecKer  deiner  hob. 
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Die  siunden  die  mix  holdem  luerK  umziehn 
Liebliche  schau  drauf  jedes  äuge  ruhi 
Enizieren  was  am  zierlichsTen  gediehn 
Und  Treffen  ganz  das  gleiche  ding  mii  ujui. 

Den  sommer  ireibT  die  zeit  die  nimmer  siehi 
Greulichem  lüinier  zu  und  lilgT  ihn  den: 
Safi  dürr  im  frosi  und  üppig  laub  veriuehil 
Schönheil  vereist!     Kahlheii  an  jedem  ori! 

Doch  bliebe  flüssig  nichi  in  glases  hafi 

ß\s  geisi  zurüCK  des  sommers  filierung« 

So  luär  mix  schönheix  auch  der  schönheix  Krafx 

Geraubx  -  es  schwände  selbsx  erinnerung. 

Doch  geisx  der  blumen«  ob  auch  luinxer  grüsse- 
Enxbehrx  nur  form:  es  lebx  die  innre  süsse. 
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Sei  nichT  durch  tuiniers  Knorrige  band  verdorri 
Dein  lenz  eh  deinen  duFr  ein  filier  fasst! 
Mach  eine  phiole  süss!  schmüCK  einen  orc 
Mix  schmucK  der  schönheiT  eh  sie  in  sich  blassT! 

Der  nuTz  isi  nichi  verpöni  als  Luucherlich 

Der  den  beglücKi  der  zahli  für  Luilliges  lehn. 

Erzeuge  für  dich  selbsi  ein  andres  ich  - 

Und  zehnmal  mehr  glücKi  sinds  sian  einem  zehnl 

Du  lüärsi  zehnmal  beglüCKier  als  du  bisi 
Nenn  zehn  von  dir  dich  zehnmal  dargesiellT. 
Was  nimmi  der  lod  wenn  deine  zeii  um  isi 
Da  er  dich  lebend  lässi  für  späire  luelT? 

Sei  nichi  selbsiiuillig:  du  bisi  viel  zu  hold 
Für  Todesbeuie  und  der  luürmer  sold. 
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Uli 


Schau  in  den  osTen  wie  das  gnädige  iichi 
Sein  brennend  liaupi  erhebi:  jed  äuge  spähi 
In  ehrfurciii  zu  der  neu  erschienenen  sichi« 
Dieni  mix  dem  blicK  der  heiligen  majesiät. 

Und  wenn  es  himmels  sieilen  berg  erKlomm« 
Der  Jugend  gleich  in  ihrer  miTielKrafi« 
So  sehn  die  menschen  seine  schönheil  Fromm 
Und  luanen  seiner  goidnen  pilgerschafi. 

Doch  rolli  von  höchsier  höh  mix  müdem  rad 
Wie  schwaches  alier  es  vom  Tage  forii 
Wenden  wir  uns  von  seinem  niedren  pFad« 
Wir-  vorher  diensibar«  schaun  zu  andrem  orr. 

So  siirbsi  du>  wenn  dein  minag  dir  eniFlohn» 
Unangesehen  -  zeugst  du  Keinen  söhn. 
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Ulli 


MusIk  dem  ohr«  was  hörsi  du  musiK  iraurig? 
Süss  Kämpft  mix  süss  nichi»  lusi  Ist  Froh  mix  lusx. 
Warum  du  liebsx  was  du  empFängsx  als  schaurig 
Und  gern  empfängsx  woran  du  leiden  mussxl 

Schlägx  wohlgesximmxer  xöne  xreue  einheix« 
UerKnüpFx  zum  bunde«  quälend  an  dein  ohr: 
Sie  scheixen  sanFx  dich  der  du  in  alleinheix 
Sie  sxörsx  weil  deine  sximme  Fehlx  im  chor. 

MerK  wie  sich  eine  saixe  süss  verbinde 
Der  andren ■  auF  sie  xreFF  Im  wechselgang i 
BegiücKxen  eixern  gleichend  mix  dem  Kindei 
Uersammeix  all  zu  Einem  holden  Klang. 

Worxioser  sang«  aus  vielen«  scheinx  nur  einer. 
Er  singx  dir  zu:   >einzeln  wirKSx  du  als  Keiner.< 
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IX 


Ist  es  die  angsi  um  einer  luiiuje  noT 
Wenn  einzeln  du  verzehresi  deinen  leib? 
/Ich  dich  lüirdi  wenn  du  ohne  nachwuchs  loi« 
Die  lüeli  beweinen  wie  ein  ehios  weib. 

Die  well  isi  deine  wiiwe  und  sie  weini 
Dass  nach  dir  Keine  form  mehr  auf  dich  weisi- 
Wenn  jeder  einzlen  wiiwe  auch  erschein! 
Durch  Kinder-aug  des  ganen  form  im  geisi. 

Sieh  welche  summ  ein  laugnichis  auch  verschwende  - 
Sie  lauschi  den  plaiz  nur:  sieTs  der  weil  gehöre  sie. 
Doch  hai  der  schönheil  nuizung  hier  ein  ende: 
Der  braucher  der  sie  falsch  gebraucht  zersiön  sie. 

Dess  brusi  nichi  liebe  für  die  andren  nöhri 
Der  mix  sich  selbsi  so  mörderisch  verfühn. 
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Der  schände!  Leugn  es:  liebe  gibsi  du  Keinem" 
Du  Für  dich  selber  aller  sorge  bar. 
GesTeh  dass  du  geliebi  bisi  von  manch  einem. 
Doch  dass  du  niemand  lieb  hasi  isi  ganz  Klar. 

Du  bisT  dir  selbsi  so  mörderlich  verhassi 
Dass  du  dich  selbsi  ansiifiesi  ohne  graun: 
ZersTören  luillsi  den  herrlichen  palasi« 
Wo  deine  pflichi  es  luör  an  ihm  zu  baun. 

Causch  deinen  sinn«  so  lausch  ich  meinen  mui. 
Soll  schöner  wohnen  hass  als  edle  lieb? 
Sei  so  Lüie  deine  nähe«  hold  und  gui« 
Und  güiig  mindesiens  dir  selber  gieb! 

Mach  dir  ein  andres  selbsi  aus  lieb  zu  mir 
Dass  schönheil  lebi  im  Deinen  oder  dir. 
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XI 


So  schnell  als  du  vertuelKsi  so  schnell  gedeihsi 
Im  Deinen  du  durch  dos  was  du  enisendesT. 
Das  frische  blui  dann  was  du  jung  verleihsi 
Heissi  dein  wenn  du  dich  von  der  Jugend  wendest. 

Darinn  liegi  wissen  schönheiT  FruchTbarKeit 
Daraussen  Torheii  alier  Kolies  ende . . 
Wenn  all  so  dächien  wäre  schluss  der  zeii« 
Nur  ein  schocK  jähre  bis  die  weil  verende. 

Wen  nichi  naiur  besielli  zur  schoFFnereit 
Han«  formlos«  roh  -  doss  der  unFruchibar  sierbe! 
Sieh!  wem  sie  viel  gab  schenKi  sie  noch  dabeii 
Bewahre  güiig  du  ihr  güiiges  erbe. 

Sie  dich  als  siegel  schneidend  sprach  damii: 
>Brauch  es  zum  drucK«  zersiöre  nichi  den  schniii!< 
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Xil 


Zähl  ich  im  glocKenschlag  den  schrln  der  zeiit 
Seh  ich  in  grausige  nacht  den  heitren  lag 
UersenKi«  und  Veilchen  wenn  der  frühling  lueiii 
Und  silbrig  lueiss  luo  dunKle  Iocke  lag  . . 

Seh  ich  den  siolzen  bäum  dess  bläner  starben  • 
Der  herden  jüngst  vor  sonnenglut  bewahrt« 
Des  sommers  ganzes  grün  gehäuft  in  garben 
Hinausgeführt  in  weissem  struppigem  bort: 

Dann  denK  ich  wie's  mit  deiner  Schönheit  isti 
Dass  sie  im  trümmerwerK  der  zeit  vergeht^ 
Da  süss-  und  schönes  selber  sich  vergisst 
Und  stirbt  so  schnell  als  andres  vor  ihm  steht. 

Uor  Zeit  mit  ihrer  sense  ist  Kein  schütz 

ß\s  same  -  ihr  wenn  sie  dich  holt  zum  trutz. 
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XIII 


O  wäresi  du  dir  selbsi!    Doch  Lieb  du  bisi 
So  lange  nur  dir  selber  als  hier  lebend. 
Du  mussi  dich  rüsien  zum  verlauf  der  frisi« 
Dein  süsses  äussre  einem  andren  gebend. 

So  ujürde  schönheil  die  du  hälisi  als  lehn 
Niemals  verfallen  und  du  tuärsi  nicht  minder 
Du  selbsi  nach  deinem  lode  wenn  ersiehn 
In  deinen  süssen  Formen  süsse  Kinder. 

So  schönes  haus  -  luer  Iösst  es  dem  verfall • 
No  Ordnung  gäbe  ehrenvollen  hall 
Nider  der  Luinienage  stürmischen  prall 
Und  dürre  lüut  und  lodes  ewiges  koIt? 

O  nur  Verschwender . . .  Ceurer«  weissi  du  nichi: 
Dir  war  ein  vaier?    Dass  dein  söhn  so  sprichil 
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XIU 


Nichi  von  den  siernen  nahm  ich  ajissenschaFr« 
Besiiz  ich  auch  -  so  scheini  mir  -  deuieKunsi, 
Nur  red  ich  nichi  von  glüCKS  und  unheils  Krafi 
Uon  pesi  von  leurung  oder  Jahres  gunsi- 

Noch  Kann  ich  wahrsagen  für  Kurze  Frisi 
Ob  donner  droht  ob  regen  oder  Luinde- 
Noch  fürsien  Künden  wie  die  zuKunfi  isi 
Durch  häufigen  spruch  den  ich  im  himmel  finde. 

Uon  deinen  äugen  Kommi  mir  luissenheiT. 
Dori"  siändige  sierne«  ies  ich  solchen  saiz: 
Dass  ireu  und  Schönheit  im  verein  gedeihi« 
Besinnst  du  dich  und  mehrst  den  vorratschatz. 

Cu  dies  da  ich  sonst  prophezeien  muss: 

Dein  tod  ist  treu  und  schönheits  fall  und  schluss. 
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DeriK  ich  wie  alle  dinge  die  dasiehn 
UollKommen  dies  nur  eine  Kurze  stund  lun 
Und  dieser  riesige  schauplaiz  nur  lässi  sehn 
Was  sierne  im  geheimen  einfluss  Kundiun« 

MerK  ich  dass  luie  ein  bäum  der  mensch  onsieigi 
ErquicKi-  ersiicKi  von  ganz  derselben  luFi- 
In  jugendsafr  sich  rühmii  sich  abwärcs  neigi« 
Sein  rüsiig  dasein  hinbringi  für  die  grufi: 

In  bildern  solcher  unbesiändigKeii 
SchiuebsT  du  dann  vor  mir  ganz  in  jugendprachi 
Und  der  Uerfall  hält  rai  mJT  tüüsier  ZeJT« 
Ziehi  deinen  jugendiag  in  garsiige  nachi. 

Ich'  mix  der  Zeil  im  Kampfe  dir  zu  lieb- 
Geb  dir  luenn  sie  dir  LuegnimmT  neuen  irieb. 
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XUI 


Was  zahlsi  du  nichi  miT  mächTigerem  schlage 
Der  Zeil!  dem  bluiigen  Tyrannen •  heim? 
Was  siärKsi  du  dich  nicht  für  die  niederlage 
Heilsamer  als  durch  meinen  dürren  reim? 

Du  blicKSi  herab  von  seliger  siunden  hang: 
Und  manch  jungfräulich  unbebaui  gefild 
Crüge  dein  lebend  grün  mix  Keuschem  drang 
Das  mehr  dir  gleicht  als  dein  gemalies  bild. 

Dem  leben  bringe  lebens  zug  gewinn 
Das  schrifi  der  Zeix  nichx  noch  mein  schülersxifx 
Um  zu  erhaixen  dich  im  menschensinn  - 
ßn  innrem  Luerx  und  äussrer  schöne  xriffx. 

Gibsx  du  dich  weg"  erhäixsx  du  dich  zurücK: 
Leb  durch  dein  eignes  süsses  meisxersxücK. 
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XUII 

Wer  glaubT  mir  spÖTer«  auch  wenn  du  erschiensi 
In  meinem  vers  mii  deiner  reichsien  gäbe? 
Er  zeigi  -  Lueiss  Himmel  -  Kaum  dein  halb  verdiensi 
Und  hülii  dein  leben  lüie  in  einem  grabe. 

Hän  ich  dem  reize  deines  augs  genügit 
Mass  ich  in  neuem  maass  all  deine  schöne- 
So  spräche  KÜnFiige  zeit:  >der  dichier  lügT. 
Kein  erdgesichi  birgi  solche  himm€lsTöne.< 

Wer  dann  die  aliersgelben  bläner  las 
Lachi  -  lüie  auf  greise  minder  wahr  als  lang- 
Nenni  dein  guT  rechi  ein  dichierlich  gerasi 
Gedehnien  lon  von  einem  ahen  sang. 

Doch  lebi  dann  noch  von  deinem  stamm  ein  glied' 
So  lebsi  du  ziuier:  in  ihm  und  meinem  lied. 
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XUIII 

Soll  ich  vergleichen  einem  sommenage 
Dich  der  du  lieblicher  und  milder  bisT? 
Des  maien  Teure  Knospen  drehn  im  schlage 
Des  siurms  und  ollzuKurz  Ist  sommers  frisi. 

Des  himmels  cug  scheint  manchmal  bis  zum  brennen^ 
Crägi  goldne  Farbe  die  sich  oFr  verlieri« 
Jed  schön  will  sich  vom  schönen  manchmal  Trennen 
Durch  Zufall  oder  Wechsels  lauf  enTzierT. 

Doch  soll  dein  ewiger  sommer  nie  ermoTTen: 
Dein  schönes  sei  vor  dem  verlusT  gefeiT. 
Nie  prahle  Cod'  du  gingsT  in  seinem  schoTTen  . . 
In  ewigen  reimen  ragsT  du  in  die  zeiT. 

Solang  als  menschen  OTmen«  äugen  sehn 
Wird  dies  und  du  der  darin  lebT  besTehn. 
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XIX 


Uerschlingerin  Zeit«  siumpf  ab  des  löiuen  kIqui 
Heiss  Erde  schlingen  eigne  süsse  bruT! 
Den  spitzen  zahn  aus  ligers  rächen  hau« 
Langlebigen  phönix  brenn  in  seinem  blui! 

Frohe  und  irübe  zeiien  lass  zurücK- 
Behandle  tuie  du  luillsi«  schnellfüssige  Zeil« 
Die  tueiie  lueli  und  all  ihr  Luekend  glücK! 
Nur  Ein  ganz  furchibar  unding  lass  beiseii: 

O  schneid  nicht  in  des  Liebsien  schöne  brauni 
Zieh  Keinen  sirich  mix  deinem  allen  siifi« 
/luf  deinem  gang  lass  unbeflecKi  ihn  schaun 
Den  Künfiigen  als  der  schönheii  meisierschriFi! 

Bring«  alie  Zeil«  die  schuüersie  Schädigung! 
In  meinem  lied  bleibi  meine  liebe  jung. 
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XX 


Ein  frauenaniÜTz  das  NoTur  selbsihändig 
Gemali  -  hasi  du-  Herr-Herrin  meiner  minnet 
Ein  zanes  frauenherz-  docii  das  nichi  siändig 
Den  Wechsel  suchi  nach  Falscher  Frauen  sinne. 

Ein  aug  so  hell  wie  ihrs  doch  nichi  so  hehlend« 
Jed  ding  vergoldend  worauF  es  sich  wendei- 
Ein  mann  in  Form«  den  Formen  all  beFehlend- 
Der  monnes  aug  und  weibes  seele  blendei. 

Du  warsT  als  Frau  gedachx  als  ersi  dich  schaFFie 
Naiur«  doch  sie  verliebie  sich  beim  werKe« 
Indem  durch  zuiai  sie  dich  mir  eniraFFre 
Cai  sie  ein  ding  bei  -  nichi  Für  meine  zwecKe. 

Doch  da  sie  dich  erlas  zu  weibes  labe« 
Sei  mein  dein  lieben«  ihnen  liebes-gabe. 
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XXI 

So  isi  das  meine  nichi  wie  jenes  Lied 
Das  angemalie  sciiönheii  ireibi  zum  Klang« 
Das  gar  zur  zier  den  himmel  herbeschied 
Und  jedes  Schön  als  eignes  Schön  besang. 

Mix  siolzem  gleichnis  machi  es  Kein  geschlingt 
Mix  sonn  und  mondi  Kleinod  aus  flux  und  grundi 
Mix  ersxem  maiflori  jedem  seixnen  ding 
Womix  der  himmel  säumx  sein  mächiig  rund. 

Wahr  wie  mein  lieben  sei  mein  schreiben  wahr. 
Und  glaubx  dann:  meine  liebe  isx  so  schön 
Wie  jeder  muner  Kind'  nur  nichx  so  Klar 
Wie  jene  goldKerzen  auf  himmelshöhn. 

Rede  wer  redereien  liebx  sein  xeil! 

Ich  rühme  nichx  dass  mir  ein  ding  nichx  feil. 
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XXII 

Nichi  glaub  ich  meinem  spiegel«  ich  sei  ak 
Solang  ihr-  du  und  Jugend-  euch  noch  gleicht. 
Doch  seh  ich:  Zeil  reissi  in  dich  ihren  spoli' 
So  lueiss  ich  dass  mein  log  sein  end  erreicht. 

Denn  all  die  Schönheit  hingestreut  auf  dir 
DecKt  als  ein  schicKlich  Kleid  mein  herz  nur  zu: 
Das  lebt  in  deiner  brüst  luie  deins  in  mir: 
Nie  Könnt  ich  also  älter  sein  als  du? 

O  Liebe"  drum  nimm  auf  dich  selbst  bedacht 
Nie  ich  der  es  für  dich  -  für  sich  nicht  -  tut. 
Ich  trag  dein  herz  und  nehm  es  so  in  acht 
Nie  zarte  amme  hält  ihr  Kind  in  hut. 

Beanspruch  nicht  dein  herz'  geht  meins  zu  grabe: 
Du  gabst  mir  deins  auf  nimmeriuiedergabe. 
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XXIII 

So  Lüle  ein  unvollKommner  spieler  tut 

Der  seine  rolle  in  der  angsi  vergass 

Und  wie  ein  luild  geschöpf  mix  zuviel  iüut 

Dos  selbsi  sich  schwächT  durch  siärKe-übermass: 

So  enifiel  mir  weil  ich  mir  nlchi  vertrau 
Des  liebe-goiiesdienstes  richtiger  gong. 
Durch  eigne  ujuchT  scheini  meine  liebe  Flau« 
BedrücKi  durch  eigner  siärKe  überschtuang. 

O  sei  mein  buch  drum  meine  redeKunsT 
Und  siummer  Künder  meiner  brusi  die  fragi! 
Es  flehi  um  liebe  und  schaui  aus  nach  gunsi 
Mehr  als  der  mund  der  mehr  schon  mehr  gesagx. 

O  lern  versiehn  was  stille  liebe  schrieb! 
Mix  äugen  hören  -  dos  Kann  Kluge  lieb. 
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XXIU 

Mein  äuge  tuard  zum  maier  und  es  fassT 
ßaf  meines  herzens  grund  dein  Konierfei. 
Mein  Körper  isi  der  rahmen  drin  es  passT: 
ß\s  Täuschung  isT  es  beste  maierei. 

Denn  um  dein  wahres  bild  zu  finden  mussT 
Du  durch  den  maier  sehn  ders  hergesielk. 
Sieis  hängi  es  in  der  luerKSTan  meiner  brusi: 
Ihr  fensier  isT  dein  aug  das  sie  erheiii. 

Sieh:  aug  und  aug  wie  dienen  sie  sich  fein! 
Mein  aug  schuf  deine  form-  deins  isT  für  mich 
Das  fensier  meiner  brusi  wo  Sonnenschein 
Froh  durchschaui'  denn  er  schaui  darin  auf  dich. 

Jedoch  Ein  Kunsigriff  bieibi  dem  äuge  fern: 
Es  malT  nur  was  es  siehi-  Kenni  nichi  den  Kern. 
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xxu 

Lass  die  begünsiigi  sind  von  ihrem  siern 
Uon  äussrer  ehre  prahlen-  rang  und  prachT: 
Ich'  durchs  geschicK  von  solcher  glorie  fern« 
Geniesse  siill  was  meine  ehre  macht. 

Der  fürsien  günsilinge  lun  schön  sich  auf 
Wie  vor  dem  sonnenblicK  die  ringelblum.. 
Doch  ofi  nimmi  ihre  hoFFan  jähen  lauf: 
Ein  siirnerunzeln  und  es  siirbT  ihr  rühm. 

Der  mühevolle  Krieger  KompFbegabT 
Wenn  er  nach  lausend  siegen  schmach  eriin 
Ist  aus  dem  buch  der  ehre  lueggeschabT' 
Uergessen  isi  was  vormals  er  ersirin. 

Welch  glüCK  Für  mich:  ich  lieb  und  bin  geliebi 
Wo  ich  nichi  schiebe  und  mich  Keiner  schiebi. 
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XXUI 

Herr  meiner  liebe  der  in  lehenspFlicht 

Häli  meine  schuld  geKnüpfi  an  seine  gunsi! 

Dir  send  ich  diesen  schrifilichen  berichi« 

Nur  zeichen  meiner  schuld  nichi  meiner  Kunsi. 

So  grosse  schuld  die  eine  Kunsi  so  Klein 

Bar  scheinen  lässi  -  denn  redend  bleibi  sie  siecKen  - 

Doch  hoff  ich'  eine  guie  meinung  dein 

In  deiner  seele  wird  die  nacKie  decKen. 

Bis  jener  siern  der  mich  zum  gang  geirieben 
Mix  günsiigem  siande  gnädig  auf  mich  lachte 
Gewänder  legt  um  mein  armselig  lieben« 
Mich  würdig  zeigi  Für  deine  süsse  achi: 

Dann  wag  ich  mich  zu  rühmen  ersi   >dich  lieb  ich< 
Bis  dahin  war  es  gui'  verborgen  blieb  ich. 
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XXUII 

Wenn  müd  der  müh  ich  auf  mein  lager  eilet 
Die  Teure  ruh  für  glieder  reise-maii« 
Dann  ersi  beginni  in  meinem  Kopf  die  meile^ 
Gibi  lüerK  dem  geisit  hai  es  der  Körper  san. 

Denn  dann  luill  mein  gedanKe  aus  den  weiien 
Zu  dir  in  frommem  pilgenume  gehni 
HäJT  Lueii  die  lider  auf  die  niedergieiien 
Und  schauT  ins  dunKel  das  die  blinden  sehn. 

Doch  das  enräumie  Sehen  meiner  seele 
Beul  deinen  schonen  dar  sichiioser  schau 
Gleich  dem  im  finsier  hängenden  juwele« 
Macht  schön  die  nochi  die  vorher  all  und  grau. 

Sieh  wie  bei  tag  den  leib«  bei  nachi  den  geisi 
Nie  unser  beider  schuld  zur  ruhe  lueisT. 
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XXUIII 

Wie  Kehr  ich  je  zurücK  in  heiiren  siand 
Wenn  mir  der  ruhe  ujohliai  Luird  enTrücKi? 
Wenn  lages  drucK  bei  nachi  nichi  lindrung  Fand 
Und  nachT  bei  lag  und  lag  bei  nachi  bedrüCKi? 

Siehi  jedes  auch  als  Feind  des  andren  heeri 
Sie  reichen  sich  die  hand'  zur  Foiier  mir: 
Diese  durch  mühe-  jener  durch  beschwer 
Dass  ich  mich  mühe  -  sieis  mehr  tueg  von  dir. 

Ich  sag  dem  lag:  hell  seisi  du  ihm  zur  prachi 
Und  ziersi  ihn  wenn  geujölK  das  blau  verdunKeh  .  . 
Soschmeichi  ich  auch  derschiuärzlich  schauenden  nachi: 
Du  Färbesi  golden  wenn  Kein  siernlichi  FunKeli .  . 

Doch  Tag  mehrt  lages  meine  sorgen  immer 

Und  nachi  machi  nachis  des  grames  härie  schlimmer. 
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Wenn  ich  verbanni  von  glüCK  und  menschenbiicK 
Bewein  allein  mein  ausgesiossnen-los' 
Mich  selber  sehend  fluche  dem  geschicK- 
Zum  lauben  himmel  schreie  aussichilos: 

Möchi  ich  lüie  einer  sein  mix  Freunden  vieh 
Wie  er  geformt«  wie  er  von  hoffnung  voll 
Und  wünsche  eines  Kunsi«  des  andren  ziel  - 
Dess  mindesi  froh  was  meist  mich  freuen  soll. 

In  solchem  sinnen  fasi  mich  selbsi  verachtend 
Fällsi  du  mir  plötzlich  ein:  ich  steig  empor 
Und'  wie  die  lerche  mit  dem  frührot  trachtend 
/lus  trüber  erd»  lobsing  am  himmelstor. 

Deini  süsse  liebe-  denKen  bringt  solch  glücK . . 
Nun  weis  ich  tausch  mit  Königen  zurücK. 


35 


XXX 

Wenn  ich  zu  süssen  stillen  sinnens  Tag 
/lufruf  erinnrung  der  vergangenheiii 
Beseufze  manch  ein  ding  woran  mir  lag 
Und  alles  weh  neu  tueini  um  schwund  der  zeii: 

Dann  fliessi  mein  aug  dem  seline  iräne  Kam 
Um  leure  freunde  fern  in  lodesnachi« 
Rinni  um  der  lang  geiilgten  liebe  gram« 
Klagi  um  den  ausfall  viel  verblichner  prachi. 

Dann  schmerzen  mich  die  schmerzen  längsi  ertragen 
Und  schwer  von  weh  zu  wehe  zähl  ich  her 
Die  irübe  lisie  schon  beKJagier  Klagen 
Und  zahle  sie  wie  nichi  bezahli  vorher. 

Doch  denK  ichi  Teurer  freund-  an  dich  dieweiN 
Sind  sorgen  ferne  und  verlusTe  heil. 
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XXXI 

Dein  busen  isT  miT  allen  herzen  reich 
Die  ich  gestorben  meinie  beim  verlusi  - 
Der  lieb  und  jeden  liebesdings  bereich 
Und  aller  Freunde  die  ich  toi  getuussi. 

Nie  hai  viel  heilige  irouerhafre  zähren 
Fromm-ieure  lieb  in  meinem  aug  erwecKi 
ß\s  recht  der  lOTen  -  und  nun  scheini-  die  wären 
Etlüos  enTrücKies  nur»  in  dir  verstecKi! 

Du  bisi  die  grufi  wo  liebe  lebi  im  grabi 
Uom  denK-schmucK  meiner  fernen  lieben  volN 
Sie  gaben  all  ihr  leil  von  mir  dir  ab' 
Nun  isT  ganz  dein  was  vielen  eignen  soll. 

Jed  bild  das  ich  geliebt  seh  ich  in  dir 

Und  du  -  sie  all  -  hast  all  das  all  von  mir. 
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Wenn  du  vom  günsTigen  lag  an  weiierlebsT 
Wo  rüpel  Cod  sioub  sTreui  auf  mein  gebein  - 
Zufällig  mii  dem  blicKe  nochmals  schiuebsi 
ßuf  deines  lOTen  minners  plumpen  reihn: 

Uergleich  sie  mix  der  zeii  Verbesserung- 
Betuahr  sie«  überholi  durch  jede  schrifi« 
Um  meine  liebe«  nichi  um  ihren  schiuung 
Dess  höhe  manch  beglücKierer  überrriffT. 

Sprich  huldvoll  dann  mix  liebendem  bedachi: 
>Wär  mix  der  zeix  gedeihn  gediehn  sein  sang- 
Häxx  edler  LuerK  des  freundes  lieb  erbracht 
Um  dazusxehn  in  sxanlicherem  rang. 

Doch  da  er  sxarb  und  dichxer  besser  schrieben 
Les  ich  sie  um  den  sxil«  ihn  um  sein  lieben. < 
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XXXIII 

Manch  prächiigen  morgen  sah  ich  überglühn 
Die  bergeshöhn  mix  Königlicher  gunsT.. 
Sein  goldnes  cniliiz  küssi  der  wiesen  grüni 
Uergüldei  bleichen  sirom  mii  göiierKunst. 

Dann  Hess  er  niederstes  geiuölK  beziehn 
Mix  garsiigem  dampfe  seinen  himmelsblicK- 
Uerhüllx  aus  der  veriassnen  weix  zu  fliehn 
Unsichxbar  luesxLüärxs  mix  dem  missgeschicK. 

So  sah  ich  früh  einsx  meiner  sonne  schein 
Mix  dem  allsieger-glanz  auf  meiner  brau^ 
Doch  ach«  nur  eine  sxunde  war  sie  mein: 
Höh-LüolKen  bergen  mir  nun  ihre  schau. 

Doch'  liebe«  für  dies  blassen  nimmer  hasse 
Sonnen  der  luelx  luenn  himmels  sonne  blasse! 
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Warum  versprachsi  du  solchen  schönen  lag 
Dass  ich  mich  ohne  maniel  aufgemacht? 
Mich  holien  niedre  ujoken  ein  -  da  lag 
Uerhülli  in  fauligem  dunste  deine  prachi. 

's  Ist  nichi  genug  dass  du  durch  tuolKen  siehsi^ 
Und  TrocKen  luischsT  mein  siurmgepeiTschi  gesichi 
Denn  Keiner  solche  salbe  lobi:  sie  schliessi 
Die  wunde  aber  heili  den  unfall  nichii 

Noch  zieht  mein  schmerz  arznei  aus  deiner  schäm  . 
BereusT  du  auch«  isi  der  verlusi  doch  mein. 
Nur  schwache  lindrung  gibi  des  KränKers  gram 
Dem  der  erirägT  der  schweren  KränKung  pein. 

Doch  iränen  die  du  weinsi  sind  perlen  -  ach! 
Und  sie  sind  reich  und  sühnen  jede  schmach. 
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Nichi  länger  sei  dir  leid  was  du  getan  - 
Rose  hai  dornen"  schlämm  der  silberbronn" 
Der  eKle  uurm  frissi  süssie  Knospen  an» 
NoIk  und  verfinsirung  flecKi  auf  mond  und  sonn. 

Wir  irren  all  und  ich  bin  darin  irr 
Dass  ich  mix  gleichnis  dein  vergehn  erhebe» 
Mich  selbsT  bestechend  löse  dein  gewirr 
Und  deiner  schuld  mehr  luie  sie  gili  vergebe. 

Für  deine  sinnenfehler  find  ich  sinn  - 
Dein  eigner  luiderpan  spricht  für  erlass  - 
Ich  der  vorm  recht  mein  eigner  Kläger  bin  . . 
Solch  innren  Krieg  führt  in  mir  lieb  und  hass 

Dass  er  zum  heifershelfer  mich  befiehlt 
Dem  süssen  dieb  der  biner  mich  bestiehlt. 
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Wir  müssen  sein  wie  ztuei«  lass  mich  gesiehn« 
Ist  unsre  liebe  auch  unieilbar-ein. 
Du  darfsT  die  flecKen  nichi  die  mit  mir  gehn 
Minragen  Luollen'  sondern  ich  allein. 

In  unsrem  lieben  isi  nur  Ein  bedacht« 
Ist  auch  im  leben  Trennender  verdruss. 
Wohl  schtuächT  er  nichT  der  liebe  volle  machi« 
Doch  sTiehlT  ihr  süsse  sTundeji  vom  genuss. 

NichT  heiss  es  mehr  ich  sei  verTrauT  miT  dir« 
SonsT  bringT  dir  mein  beKlagter  fehler  schämt 
Noch  zeig  du  offner  güTe  ehre  mir« 
Dass  nichT  von  seiner  ehre  Iösst  dein  nam. 

Doch  TU  dies  nichT!  derarT  Ist  unser  bund: 
Mein«  da  du  mein  bisT«  Ist  auch  dein  leumund. 
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XXXUII 

So  siehi  ein  greiser  vaier  freudenvoll 
Nenn  frisch  sein  Kind  das  LuerK  der  Jugend  schaffi . . 
So  gibi  mir«  lahm  durch  schicKsals  Tiefsien  groll  • 
ß\\  meinen  irosi  dein  tuen  und  deine  Krafi. 

Ob  adel  schönheil  reichium  oder  wiiz 
Ob  eins  davon  in  dir  ob  alle  ganz 
Berechiigi  seien  zum  geKrönten  siiz: 
Ich  pflanze  meine  lieb  auf  deinen  glänz. 

So  bin  ich  nichi  verschmäh!  noch  arm  noch  man 
Wenn  dieser  schonen  solches  marK  verleihi. 
Ich  fühle  mich  in  deiner  fülle  san 
Und  Teile  alle  deine  herrlichKeii. 

Sieh  was  das  besTe  isT  tuünsch  ich  für  dich. 
Mein  wünsch  ward  mein:  drum  zehnmal  glüCKÜch  ich! 
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XXXUIII 

Fälli  meiner  muse  die  erfindung  schiuer 
Solang  du  hauciisT?  Du  sirömsi  in  mein  gedieht 
Den  eignen  süssen  inhalii  allzuhehr 
ß\s  dass  er  aus  gemeinem  blaue  sprichi. 

O  danK  dir  selbst  wenn  eiiuas  du  in  mir 
Der  durchsichT  würdig  dir  vors  äuge  siellsi: 
No  bliebe  einer  siumpfi  schreibt  er  von  dir- 
Da  selbsi  du  mix  erfindung  ihn  erhellsi. 

Du  zehnie  muse«  zehnmal  mehr  an  wen 
ß\s  die  von  reimern  angeflehten  Neun! 
Die  zu  dir  rufen  denen  sei'n  besehen 
Gesänge  die  sich  ewigen  daseins  freun! 

Gefälli  mein  schlichtes  lied  der  spähenden  zein 
Sei  mir  die  müh  und  dir  der  rühm  bereii! 
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Wie  mag  ich  deinen  wen  mit  ansiand  singen? 
Bisi  du  doch  nur  der  bessere  leil  von  mir! 
Was  Kann  mein  eignes  lob  mir  selber  bringen? 
Mein  lob  isi  nur^  red  ich  zum  lobe  dir. 

/lus  diesem  grund  lass  uns  geschieden  leben. 
Nichi  heisse  unsre  liebe  eins  hinfür: 
So  Kann  ich  dir  durch  diese  Trennung  geben 
Was  dein  verdienst  isi»  dir  allein  gebühr. 

O  was  Für  eine  quäl  das  Fernsein  bliebe^ 
Gab  nicht  dein  binrer  Urlaub  süssen  Fug 
Zu  sinnen  in  der  ztuischenzeii  von  liebe« 
Was  zeii  und  sinn  hinhält  mit  süssem  trug- 

Und  lernt  ich  nicht  wie  zwei  aus  eins  entsteht^ 
Wenn  ich  hier  preise  den  der  Fern  dort  geht. 
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Nimm  meine  lieben-  lieb-  ja  nimm  sie  alle! 
Host  du  nichT  alles«  gab  ichs  nichi  scJion  eh'r? 
Kein  lieben«  lieb«  das  dir  als  echi  gefalle  - 
Mein  alles  war  schon  dein  vor  diesem   >mehr<. 

Nenn  mir  zu  liebe  du  mein  lieb  empfängsi 
So  ladl'  ich  nichi  wenn  du  mein  lieb  bedarfsT. 
Doch  sei  geiadeli  wenn  du  nur  dich  hängsi 
In  Trotziger  lusi  an  dos  was  du  verwarFsi. 

V/ergeben  sei  der  raub  dir  holdem  diebe« 

Siiehlsi  du  auch  weg  all  mein  geringes  gui. 

Und  doch  -  weiss  liebe!  -  grössern  schmerz  bringi  liebe 

Durch  unbill  als  der  hass  durch  offne  wui. 

Noilüsiige  anmut!  dir  sTehi  schlechtes  Fein. 
Quäl  mich  zu  lod!  nur  feind  darfsi  du  nichi  sein. 
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Die  hübschen  Sünden  die  der  leichisinn  lui 
Nenn  manchmal  ich  von  deinem  herzen  Fern: 
Sie  siehn  der  schönheil  deiner  jähre  guii 
Denn  lüg  du  bisi  folgi  die  Versuchung  gern. 

Liebreich  bisi  du:  und  deshalb  zu  geuülnnen« 
Schön  bisi  du:  deshalb  wird  um  dich  geKriegi» 
Und  Luelches  lueibes  söhn  wenn  weiber  minnen 
Uerliesse  mürrisch  sie  eh  sie  gesiegi. 

Weh  mir!  doch  meiden  KönniesT  du  mein  haus 
Und  deine  schönheil  schmöhn  und  junge  lusi 
Die  donhin  dich  eniFühn  in  saus  und  braus 
No  ziüiefach  du  die  ireue  brechen  mussi: 

Ihre«  Lueil  deine  Schönheit  Iockt  zu  dir  - 
Deine-  weil  deine  schönheil  falsch  zu  mir. 
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Dass  du  sie  hasi  Ist  nichi  mein  ganzer  gram 
Und  doch  wird  rechi  gesagi:  sie  liebi  ich  herzlich. 
Dass  sie  Dich  hai  isi  was  als  schlimmstes  Kami 
Mehr  iriffi  mich  DER  verlusi  an  liebe  schmerzlich. 

Die  ihr  mix  liebe  KränKi«  seid  so  enischuldei: 
Du  liebsi:  denn  du  weissi  sie  von  mir  geliebi. 
/luch  sie  bcTrügT  mich  meineiholb  und  duldei 
Dass  meinethalb  mein  freund  sich  ihr  ergibi. 

Uerlier  ich  dich«  gewinnT  mein  lieb  dabei' 
Uon  mir  verloren  fand  mein  freund  sie  -  beide 
Finden  einander«  ich  verliere  zwei 
Und  beide  Tun  mir  meinihalb  dies  zu  leide. 

Doch  dies  isi  gui:  ich  und  mein  freund  sind  Ein  - 
Süss  schmeichelworT:  so  liebT  sie  mich  ailein. 
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XLIII 

Mein  äuge  siehi  am  besieni  schliessi  es  sichi 
Da  es  sich  logs  an  nichiige  dinge  luendei. 
Doch'  schlaf  ich«  blicKi  in  iräumen  es  auf  dich« 
Ist  nächiig-hell-  hell  in  die  nachi  gesendei. 

Denn  du-  dess  schauen  hell  durch  schauen  brichi« 
Wie  machie  deines  schanens  form  ersi  froh 
Den  Klaren  lag  durch  dein  viel  Klarer  lichi- 
Glänzi  schon  geschlossnem  aug  dein  schonen  so! 

Wie'  sag  ich-  tuär  des  auges  glücK  erst  gross 
Wenn  es  dich  sähe  im  lebendigen  log« 
Da  schon  in  loier  nachi  dein  schonen  bloss 
Durch  schweren  schlaf  vor  blinden  ougen  lag. 

Cog  ist  Luie  nacht  zu  sehn  eh  ich  dich  sah- 
Nacht  heller  tag'  bringt  dich  der  troum  mir  nah. 
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XLIU 

War  meines  fleisches  dumpfer  sioFf  der  sinn 
So  Triebe  ferne  mich  nichi  KränKend  fort. 
Dann  zöge  ich  dem  räum  zum  iroize  hin 
Uon  weil  eniiegner  marK  an  deinen  on. 

Dann  luärs  das  gleiche  wenn  mein  fuss  auch  siand 
/luf  fernsier  erde  Lueggeführi  allein: 
Der  flinKe  sinn  springt  über  meer  und  land 
Schnell  wie  den  pIoTz  er  denKi  wo  er  will  sein. 

/Ich  sinnen  Tötet  mich  dass  nicht  als  sinn 
Ich  wenn  du  fern  bist  laufe  lange  meile« 
Dass  ich  der  viel  aus  erd  und  wasser  bin 
Muss  seufzend  warten  auf  die  gunst  der  weile. 

Da  mir  solch  Träge  SToffe  nichts  verleihn 
ß\s  tränen  schwer  -  zeichen  von  beider  pein. 
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XLU 

Die  andren:  leichie  lufi  und  läuiernd  Feuer 
Umgeben  beide  dich  wo  ich  auch  bin^ 
Nah-ferne  gieiiend  mix  geschiüindem  sieuer.. 
Jenes  isi  meine  Sehnsucht«  dies  mein  sinn. 

Wenn  diese  schnellem  sioffe  sich  befrein 
Zu  zanem  liebesboien-diensi«  so  bücKi 
Mein  leben«  das  aus  vier  besiehi-  mit  ziueln 
Sich  hin  zum  lod  von  iraurigKeii  erdrücKi. 

Dem  leben  Kommi  ersi  neuer  hak  wenn  nahn 
Die  raschen  sendlinge  zurücK  von  dir.. 
Sie  Kehren  eben  wieder  und  sie  sahn 
Gesund  und  schön  dich  und  berichiens  mir. 

Dies  bringi  mir  freude:  doch  nur  Kurz  enizücK! 
Send  ich  sie  wieder  weg  und  bin  bedrücKi. 
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XLUI 

Mein  herz  und  äuge  Kämpfen  darob  tuild 
ßn  wen  die  beuie  deines  anbiicKs  fäili: 
Mein  äuge  luill  mein  herz  von  deinem  bild 
Negdrängen  und  mein  herz  am  vorrechi  häii. 

Mein  herz  führr  dies  an:  in  ihm  sei  dein  plaiz- 
Nie  vom  KrisToilnen  aug  durchbohrter  schrein. 
Jedoch  der  gegner  leugnet  diesen  saiz 
Und  sagi'  in  ihm  nur  sei  dein  holder  schein. 

Die  frage  zu  entscheiden  übernimmi 
Gerichtshof  von  gedanKen«  alle  Knechte 
Des  herzens«  und  ihr  wahrspruch  hat  bestimmt 
Des  Klaren  augs«  des  teuren  herzens  rechte« 

Wie  folgt:  dass  meinem  aug  dein  äussres  bliebe- 
Dem  herzen  deines  herzens  innre  liebe. 
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XLUII 

Ein  bündnis  zwischen  herz  und  aug  fand  siani 
Wo  eins  dem  andren  guie  hilFe  schicKi. 
Ist  aug  nach  einem  blicKe  hungermaiii 
Ist  herz  von  liebendem  geschluchz  ersiicKi: 

Mii  meiner  liebe  bild  mein  aug  dann  prossi 
Und  lädi  mein  herz  zu  dem  gemalien  schmaus. 
Dann  wieder  ruFi  mein  herz  mein  aug  als  gasii 
Ceili  ihm  von  seinem  liebes-sinnen  aus. 

So  durch  dein  bildnis  oder  meine  liebe 
BisT  du  auch  ferne  gegentuänig  mir. 
Dir  isi  Kein  orr  wohin  mein  sinn  nichi  Triebe 
Und  ich  bin  sieis  bei  ihm  und  er  bei  dir. 

Und«  schläfr  er-  wecKi  dein  bild  in  meiner  brüst 
Das  herz  zu  herzens  und  zu  auges  lusi. 
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XLvyiii 

Wie  achxsam  war  ich-  ging  ich  aus  dem  haus! 
Jed  Kleines  ding  verriegeke  ich  gui« 
Schioss  es  zu  meinem  nuiz  vom  nuizen  aus 
Unehrlicher  hände«  in  der  ireue  huT. 

Doch  du  der  lond  aus  meinen  schäizen  macht« 
Heui  grössTer  gram«  du  irosi  vor  allem  lieb« 
Besies  vom  Teuren«  meine  einzige  achi« 
Du  tuardsT  als  beuie  jedem  schnöden  dieb! 

Dich  schioss  ich  nicht  in  andre  truhe  ein 
ß\s  lüo  du  nicht  bist  -  Fühl  ich  auch  du  bist  - 
Drinnen  in  meines  busens  edlem  schrein  . . 
Du  Kommst  und  gehst  wie  dir  gefällig  ist. 

Doch  stiehlt  man  dich  auch  dort  -  mir  bangt«  es  weise 
Sich  Creue  selbst  als  dieb  bei  solchem  preise. 
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XLIX 

Für  jene  zeii  -  war  ich  ihr  nie  gedenK!  - 
Wann  du  auf  meine  fehler  zürnend  siehst- 
Du  hiniuarfsi  deiner  liebe  lezT  geschenK' 
/luf  Klugen  raischlag  deine  rechnung  ziehsi: 

Für  jene  zeit  wo  du  dich  fremd  enifernsi- 
Kaum  diese  sonne  mich  -  dein  äuge  -  grüssi 
Wenn  ursach  findend  zu  gemessnem  ernsT 
Die  liebe  frühere  dinge  eingebüssi: 

Für  jene  zeii  umschirme  ich  mich  hier 

In  meines  eignen  wenes  wissenheit 

Und  heb  die  hand  auf-  selber  feindlich  mir« 

Dem  guTen  rechi  zum  schuiz  auf  deiner  seil. 

Uerlass  mich  nur^  da  das  geseiz  dich  schüzi 
Und  mich  Kein  grund  dass  du  mich  liebesi  siüzi! 
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Nie  schujer  luandr  ich  auf  meinem  wege  Fori 
Und  meiner  Trüben  reise  ziel  nur  scheu'nd  . . 
Denn  seine  rasT  und  labung  lehn  dies  Luon: 
>Wie  weil  die  meilen  messen  bis  zum  Freund !< 

Mich  irägi  mein  lier  das  müd  von  meinem  wehe 
DumpF  Lueiier  irabi  -  es  irögi  die  last  in  mir  - 
ß\s  ob  des  armen  innrer  irieb  versiehe: 
Sein  reiier  liebi  nichi  eile-  Fern  von  dir. 

Die  bluiigen  sporen  reizen  es  nichi  mehr 
Die  manchmal  in  die  haui  ihm  siössi  mein  zorn 
Und  mii  gesiöhn  ertuideri  es  mir  schwer 
Das  für  mich  schärfer  isi  als  ihm  mein  sporn. 

Denn  dies  gesiöhn  rufi  meinem  geisi  zurücK: 
Mein  gram  liegi  vorn  und  hinien  liegi  mein  glücK. 
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LI 


Enischuldige  liebe  für  langsamen  iruiz 
Den  dumpfen  iräger«  brech  ich  von  dir  auf! 
SoIIt  ich  enieilen  wo  du  bisi?  Nichi  nuiz 
Ist  bis  ich  wiederKehr  ein  schleuniger  lauf. 

Was  dann  mein  armes  Tier  enTschuldigend  soqt 
Nenn  äusserstes  der  schnelle  mir  dünKT  rasT? 
Ich  gab  die  sporen  selbsT  vom  tuind  gejagT 
Und  sTÜlsTond  fand  ich  in  beschiuingTer  hasT. 

Dann  höh  Kein  pferd  miT  meiner  sehnsuchT  schriTi 
Und  sehnsuchi  soll  -  die  vollsTer  lieb  enTspross  - 
Wiehern •  Kein  dumpfes  fleisch«  in  glühendem  Htt. 
/lus  lieb  enischuldige  liebe  dann  mein  ross: 

>Ein5T'  von  dir  gehend-  ging  es  iroTzIg-lang. 
Hin  zu  dir  lauf  ich«  lass  ihm  seinen  gang.< 
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LH 


Dem  Reichen  gleich  ich  dem  sein  liebes  schloss 
/lufspringi  zum  süss  verborgenen  besiize 
Dess  anblicK  er  nicht  jederzeii  genoss 
Dass  nichT  versiumph  der  sehnen  freude  spitze. 

Fesie  sind  drum  so  einzig  und  so  hehr 

Neil  dünn-gesezi  sie  langes  jähr  durchschneiden 

Wie  edle  sieinei  seliner  LuiederKehr« 

Und  Luie  die  haupTJULueien  an  geschmeiden. 

So  hält  die  zeii  dich  mir  wie  eine  lade 
Und  wie  das  fach  vom  feierKleid  gefülli: 
Besondre  siunde  bringt  besondre  gnade 
Wenn  sie  den  eingefangnen  prunK  enihülli. 

Gesegnei  bisi  du:  dessen  tuen-  wenn  offen 
Zum  Jubel  anlässi"  wenn  verdecKi-  zum  hoffen. 
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Was  Luar  der  sioff  der  dich  gebildei  hane' 
Dass  Tausend  fremde  schanen  dich  umreihn? 
Ist  jedem  dinge«  jedem«  nur  Ein  schaue: 
KannsT  du«  der  Eine«  lausend  schanen  leihn? 

Beschreib  /Idonis«  und  die  schilderei 

Isi  eine  schwache  nachahmung  von  dir.. 

Helenens  sTirn  leg  alle  reize  bei« 

Und  du  bisT  neu  gemaJT  in  griechischer  zier. 

Uon  frühling  sprich«  von  früchiezeiT  im  jähr  - 
Eins  lässT  den  schanen  deiner  schönheii  sehm 
Das  andre  machi  uns  deine  güie  Klar: 
/lus  jeder  leuren  form  willsT  du  ersiehn.. 

Kein  äussrer  reiz  der  nichi  an  dir  erfreue! 
Doch  gleichst  du  Keinem«  Keiner  dir«  an  ireue. 
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LIU 


O  wieviel  mehr  die  schönheii  schön  erscheint 
Durch  jenen  süssen  schmucK  den  luerT  ihr  lüebi! 
Hold  siehi  die  rose  aus«  doch  holder  meini 
Man  jenen  süssen  dufi  der  in  ihr  lebt. 

Wildblüien  hoben  gleiche  liefe  giuT 
/^m  gleichen  dorn  luie  riechend  farbige  rosen 
Und'  wenn  des  sommers  aiem  offen  tut 
Die  Knospenlarven  ■  gleiches  üppiges  Kosen. 

Doch  ihre  Tugend  liegt  nur  im  gesichT- 
Sie  leben  ohne  lieb  und  ehri  cm  sTrauch 
y^bsTerbend  . .  süsse  rosen  tun  dos  nichT: 
/lus  ihrem  süssen  Tod  strömT  süsster  hauch. 

So  träufle«  lieblicher  und  schöner  Knabe- 
Wenn  olles  luelKT  dein  wert  aus  meiner  gäbe. 
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NIchi  marmor  lebi  und  nicht  vergoldeT  mal 
Solang  als  diese  mächiigen  melodieni 
Nichi  scheini  so  hell  als  dieser  reihen  zahl 
Der  schmutzige  siein  von  eKler  zeii  bespien. 

Wenn  grimmiger  Krieg  die  söulen  überrenni 
Und  sireii  das  LuerK  siürzi  das  der  maurer  schuf: 
Nichi  schujerr  des  Mars-  nichi  KriegesFeuer  brenni 
Deines  gedächinisses  lebendigen  ruf. 

Durch  Tod  und  allvergessenden  verdruss 
Gehsi  du  hindurch  . .  dein  preis  bleibt  noch  besielli 
Im  Guge  aller  Künftigen  die  die  weit 
/lufbrauchen  bis  zu  dem  verhängten  schluss. 

So  lebst  dui  bis  du  aufstehst  beim  gericht« 
Hierin  und  in  der  Liebenden  gesicht. 
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Erneue«  süsse  liebei  deine  KraFi 
Dass  diese  giui  nichi  siumpfer  heissen  darf 
ß\s  hunger  der  durch  speise  heui  erschlaffi- 
ßm  nächsien  lag  miT  frischer  siärKe  scharf. 

Soi  liebe-  tu!    Machsi  du  auch  heuie  voll 
Dein  hungrig  äuge  bis  es  schtuimmi  vor  sciiheii: 
Schau  morgen  wieder  hin«  nicht  sterben  soll 
Der  geisi  der  liebe  durch  beständige  manheii. 

Die  irübe  zLuischenzeit  sei  wie  das  meer 
Dos  Küsien  trenni  wo  neuverbundnes  paar 
Cäglich  am  sirand  sich  iriffi:  die  wiederKehr 
Der  liebe  sielli  den  anblicK  schöner  dar. 

/luch  denKe  dir  den  tuinter  grambeschiüerT 

Der  sommers  gruss  mehr  luünschbar  macht«  mehr  wert. 
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Ich  bin  dein  skIovc  der  nur  auf  die  siunden 

Und  zeiien  deiner  lusi  zu  harren  weiss. 

Nie  bin  ich  an  Kosibare  zeii  gebunden 

Noch  einen  diensi  wenn  nichi  auf  dein  geheiss. 

Nichi  schell  ich  auf  die  endlos  lange  Frisi 
Wenn  ich^  gebieieri  deinihalb  schau  zur  uhr 
Noch  denK  ich  wie  die  Ferne  biiier  isi 
Wenn  dann  dein  Knechi  auf  deinen  winK  enifuhr. 

Nichi  wagi  mein  eifersüchiiger  sinn  die  frag 
Wo  du  nun  bisi>  an  welch  geschäfi  du  eilsi . . 
Ich  harre-  ein  beirübier  skIov-  und  sag 
Mir  bloss  wie  du  beglücKsi  wo  du  grad  weilsi. 

Solch  Treuer  narr  Ist  liebe:  ihr  Ist  rechi 

Was  du  auch  wünschesi«  niemals  denKi  sie  schlechi. 
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Uerhüie  Goxi  der  mich  euch  schuf  zum  Knechi 
Dass  ich  im  sinn  zeit  eurer  lusi  betuachie 
Noch  mir  von  euch  auf  siunden  nahm  ein  recht: 
Ich  eur  vasall  der  eure  müsse  achte! 

O  losst  mich  eure  Freiheit  -  meine  haft  - 
Erdulden-  eurem  LuinKe  nur  mich  tueihend. 
Geduld-  gezähmt  zum  leiden-  habe  Kraft 
Für  alle  stösse-  nie  der  Kräni<ung  zeihend. 

Cut  uias  ihr  mögt!    Eur  freibrief  geht  so  weit 
Dass  ihr  Könnt  spenden  eurer  stunden  huld 
Für  Luas  ihr  wollt-  ihr  dem  das  recht  verleiht 
Selbst  zu  vergeben  selbsterworbne  schuld. 

So  wart  ich-  ist  auch  warten  höllenglut. 
Nie  tadi  ich  eure  lusi-  ob  bös  ob  gut. 
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Wenn  nichis  neu  Ist«  schon  alles  vorher  war  - 
Nie  unsre  hirne  dann  beirogen  sind! 
Sie  mühn  sich  um  erfindung..  nichi  gewahr 
Gehn  sie  mit  ziueiier  lasi  von  früherem  Kind. 

O  Hess  erinnerung  mich«  rüCKgeiüandT 
Mehr  als  fünfhundenmal  der  sonne  gang« 
Dein  bildnis  sehn  in  einem  aiien  band 
Seiidem  zuersi  der  geisi  aus  zeichen  drang! 

So  sah  ich  was  die  weil  der  /Rlien  sprach 
Uon  deines  Wunders  aufgesielliem  bau  - 
Sind  wir  verbesseri?  siehn  wir  jenen  nach? 
Gleichen  die  Umwandlungen  sich  genau? 

O  ich  weiss  wohl:  die  KunsT  der  früheren  zeii 
Hai  schlechierm  gegenständ  ihr  lob  geweihi. 
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Nie  wogen  drängen  nach  dem  sieinigen  Strand 
Ziehn  unsre  siunden  eilig  an  ihr  end 
Und  jede  Tauscht  mit  der  die  vorher  stand 
Mühsamen  zugs  nach  voriuärts  nötigend. 

Geburt!  einstmals  in  einer  flut  von  licht» 
Kriecht  bis  zur  reife  . .  Kaum  damit  geschmücKt« 
Droht  schiefe  finstrung  die  den  glänz  durchbricht 
Und  Zeit  die  gab  hat  ihr  geschenK  entrücKt. 

Zeit  sticht  ins  grün  der  Jugend  ihre  spur 
Und  höhlt  die  iinie  in  der  Schönheit  braue« 
Frisst  von  den  KOstbarKeiten  der  natur . . 
Nichts  ist  worein  nicht  ihre  sense  haue. 

Doch  hält  mein  vers  für  Künftig  alter  stand« 
Preist  deinen  wert  trotz  ihrer  grimmen  hand. 
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Ist  dein  befehl-  dein  bildnis  haiie  offen 

Mein  schujeres  augeniid  in  irüber  nacfii? 

Und  lüünschiesi  du»  mein  Schlummer  sei  durchbrochen 

Da  mich  ein  schonen  der  dir  gleichi  veriochi? 

Ist  es  dein  geisT  der  ousgesondi  von  dir 
So  weil  vom  heim  in  meinen  xoTen  suchi- 
Unehr  entdecKi  und  müssige  zeii  in  mir> 
Der  ziuecK  und  inholi  deiner  eifersuchi? 

O  deine  lieb  isi  sehr»  doch  nichi  so  gross.. 
KroFi  meines  liebens  nur  mein  ouge  luachi. 
Mein  eignes  Treues  lieben  roubi  mir  bloss 
Die  rcsi  wenn  sichs  um  dich  zum  tuächier  mochT. 

Ich  luache  für  dich  hier  und  du  wachst  doi 
Neil  von  mir  weg«  mix  andren  allzunah. 
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LXII 

Der  Eigenliebe  sünde  hat  jed  leii« 
Mein  aug  wie  meine  seele  in  geiuali  - 
Und  Luider  diese  sünde  isi  Kein  heil: 
Sie  hai  im  Innern  herzen  fesien  hak. 

Kein  oniliTZ  das  mir  so  lule  meins  gefiel'  - 
So  luichiig  Keine  form«  so  wahr  geprägi . . 
Ich  selbsT  nur  seize  meinem  wen  ein  ziel 
Der  allen  wen  von  allen  andren  schlägi. 

Doch  wenn  mein  spiegel  mich  zu  sehen  lehn« 
Uon  aliers  beize  eingeKnicKT«  zerfezT: 
Les  ich  die  eigenliebe  umgeKehn« 
Sich  so  zu  lieben  war  verruchiheii  jezT. 

Du  bisiS'  mein  Selbsi!  dich  lob  ich  und  ich  Troge 
Mein  alier  In  die  schönheil  deiner  loge. 


68 


LXIII 

Einsi  gehT  es  meinem  liebsTen  wie  mir  jezt. 
Ihn  drüCKi  und  schuJöchT  die  Zeil  mix  rohem  schlag. 
Nenn  sie  sein  blui  verdünni»  die  siirn  verjezi 
Mit  sTrich  und  runzel-  wenn  sein  jugendiag 

Geujanderr  isi  nach  aliers  jäher  nachi  - 
Und  alle  schönheil  der  er  nun  befiehli 
Enischüjindende  und  schon  geschujundne  pracht- 
Nenn  sie  ihm  seines  frühlings  schätze  stiehli: 

Für  solche  zeiien  sammle  ich  nun  Kraft 
Dass  /alters  grimmes  schwert  ihm  ferne  bleibt« 
Dass  es  der  weit  die  Schönheit  nicht  entrafft 
Der  süssen  lieb^  ob  auch  des  liebsten  leib. 

Won  seiner  Schönheit  zeugen  schwarze  reihn: 
Sie  werden  leben  und  er  jung  drin  sein. 


69 
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Sah  ich  durch  grimme  hand  der  Zeil  zerrauft 
Reich-sTolzen  pruriK  vernuzi  begrabner  tuelien 
Und  sah  ich  hohe  lürme  die  zerschellien 
Und  ewiges  erz  der  Todes-LUUT  verKaufii 
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Seh  ich  das  meer  mix  seinem  gierigen  mund 

Ein  STÜCK  vom  Königreich  des  uFers  fassen 

Und  festen  grund  enTwandi  den  fluienmassen  . .  M 


Schwund  wird  durch  antuachs«  antuachs  wird  durch  schwund 

Sah  ich  den  wechselgang  der  dinge  dorr 
Und  diese  dinge  selbsi  verdammt  zum  Übeln- 
Dann  lehnen  mich  die  irümmer  so  zu  grübeln: 
Zeil  Kommi  und  nimmt  mir  meine  liebe  Fort. 

Solch  denKen  ist  wie  tod  das  so  in  not 

Weint  dass  es  hat  was  ihm  zu  schwinden  droht. 
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LXW 

Da  erz  und  siein-  land  und  endlose  flui 
BeLüäliigi  luird  von  irübem  erdeniume  - 
Kommi  schönheiT  je  zu  ujon  vor  solcher  wui 
Mix  einer  machi  nichi  siärKer  als  der  blume? 

O  wie  soll  sommers  honigdufi  noch  luehn 
In  siürmischer  lage  unheilvollem  prall« 
Wenn  unbetüegie  Felsen  nichi  besiehn 
Und  eherne  lore  in  der  zeii  verfall? 

O  furchtbarer  gedanKe!    Wo  hai  schuTz 
Der  Zeiten  besi  juLuel  vorm  zeitensiaub? 
Welch  siarKe  hand  beul  schnellen  füssen  iruiz? 
Werhinden  einer  je  der  Schönheit  raub? 

O  nie!  wird  nichi  dies  wunder  offenbar: 

/lus  schwarzer  schrifi  strahlt  meine  liebe  Klar. 
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Dies  alles  müd  ruf  ich  nach  lodes  rasT: 
Seh  ich  Uerdiensi  als  beiielmann  geborn 
Und  dürfriges  Nichis  in  herrlichKeiT  gefassi 
Und  reinsien  Glauben  unheilvoll  verschLuorn 

Und  goldne  Ehre  schändlich  missveriuandT 
Und  jungfräuliche  Cugend  roh  geschwächT 
Und  das  UollKommne  ungerechx  verbanni 
Und  Krafi  durch  lahme  lenKung  abgeflcchT 

Und  Kunsi  schwer-zungig  vor  der  obrigKeii 
Und  Geisi  vorm  doKior  Narrheii  ohne  recht 
Und  Einfachheil  missnanni  EinfäliigKeii 
Und  sKlave  Gut  in  diensT  beim  herren  Schlecht. 

Dies  alles  müd  möchi  ich  gegangen  seini 
Liess  ich  nichi«  sterbend«  meine  lieb  allein. 
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/Ich  Luarum  Er  in  der  Verseuchung  lebt« 
Den  Frevein  zier  durch  seine  nähe  schaFFi« 
Und  Sünde  sich  miT  vorreil  durch  ihn  hebi 
Und  sich  verbrämi  mii  seiner  nachbarschafil 

Weshalb  sein  aniiiiz  falschen  malern  borgi' 
Uerblassies  sehn  ihm  siiehlt  lebendigen  glänz 
Und  arme  Schönheit  auf  dem  umiueg  sorgi 
Um  dunsi  von  rosen!    Er  isi  rose  ganz! 

Was  lebi  er  bei  dem  einsiurz  der  Naiur 
Wo  lebensadern  beiieln  gehn  um  blui? 
Sie  hoT  Kein  schaizhaus  als  das  seine  nur. 
Sie-  sTolz  auf  viele«  lebi  von  seinem  gui. 

Ihn  höh  sie  zum  betueis  wie  reich  besezi 
Sie  lüor  in  Früherm  jähr  vorm  schlechten  jezt. 


73 


LXUlll 

Sein  aniliiz  gibt  das  bild  von  fernen  tagen 
ß\s  schönheil  lebi'  und  starb  wie  blumen  nun- 
Eh  diese  basiardzeichen  sie  getragen 
Und  wagte  auf  lebendige  stirn  zu  tun. 

Eh  von  den  toten  man  den  goldnen  schöpf- 
Das  recht  der  grabesstänen-  scheren  liess 
Zum  zweiten  leben  auf  dem  zweiten  Kopf' 
Eh  man  geprunKt  mit  toter  Schönheit  vliess. 

In  ihm  die  heiligen  alten  stunden  blühn' 
Ohn  allen  zierat«  für  sich  selbst  und  treu. 
Sie  machten  Keinen  lenz  mit  andrem  grün« 
Kein  raub  von  altem  schmücKte  Schönheit  neu. 

Mit  ihm  hält  die  Natur  ein  bild  empor 

Der  falschen  Kunst  was  Schönheit  war  zuvor. 
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Dem  Teil  an  dir  auf  das  die  lueli  hinschcui 
Fehlx  nichis  was  herzens  sinn  verbessern  Könni . . 
Dies  sagi  dir  aller  mund«  der  seelen  laui- 
Nur  Lüahrheii  Kündend  die  der  feind  selbsi  gönni. 

Dein  äussres  isi  miT  öussrem  preis  geKrönii 
Doch  alle  die  dein  rechi  so  zugesieiin 
Uerdrehn  dies  lob  mix  Luon  das  anders  löni 
Beim  uueiierdringen  als  die  äugen  sehn. 

Sie  spähn  nach  Schönheit  aus  in  deinem  geisi« 
Und  Tun  nach  deinen  xoTen  ihren  spruch  . . 
War  auch  ihr  äuge  mild:  ihr  sinn  fügT  dreisi 
Zu  holder  blume  geilen  unKrauTS  ruch. 

NichT  isT  dein  aussehn  und  dein  dufr  im  bund. 
Die  ursoch  isi:  du  Luächsi  auf  aller  grund. 


75 


LXX 

Dir  sei  Kein  voriuurf  luenn  sie  schmähn  gemacht« 
Da  die  Verleumdung  gern  das  holde  siicht. 
Die  Schönheit  hoT  zum  zierai  den  verdachi- 
Die  Krähe  fliegi  in  himmels  schönstes  lichi. 

V/erleumdung  machi  den  tuen  diri  wenn  du  gui« 
Nur  grösser-  dir  umworben  von  der  zeii: 
Denn  lasiers  wurm  in  süssien  Knospen  ruhi . . 
Doch  isi  dein  frühling  rein  und  uneniweihi. 

Du  gingsi  aus  junger  lage  hinierhali  - 
Seis  nichi  besiürmi'  seis  siegend  im  gefechT. 
Doch  hai  dein  preis  nicht  so  als  preis  gewali 
Doss  er  den  neid  hemmt  der  sich  stets  erfrecht. 

Uerhüllte  nicht  der  argwöhn  deinen  rühm: 
Du  hättest  aller  herzen  Königtun. 
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Nichi  länger  Klage  um  mich  wenn  ich  lot 
ß\s  du  die  glocKe  hörsi  die  grämiich-graus 
Der  lueli  die  Kunde  meines  Weggangs  box 
/lus  Feiler  weil  zu  feilsier  würmer  haus. 

Ja  liesi  du  diese  reihn«  sei  ausser  Frag 
Die  hand  die  schrieb!   Dich  lieb  ich  so  dass  eh 
Dein  süsses  denKen  mich  vergessen  mag 
ß\s  dass  du  meiner  denKend  Fühlsi  ein  weh, 

O'  sag  ich'  siehst  du  dann  auf  dies  gedichx 
Nenn  ich  vielleichi  verschünei  bin  mii  siaub: 
Dann  nenn  auch  meinen  armen  namen  nichi- 
Dein  lieben  schwinde  mix  des  lebens  raub. 

Sonsx  siehx  die  weix  Klug  auF  dein  Klagen  hini 
Höhnx  dich  mix  mir  wenn  ich  von  hinnen  bin. 
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/luf  dass  die  luelT  Kein  luort  von  euch  begehr 
Was  mein  verdienst  war  dass  ihr  mich  noch  liebt 
Nach  meinem  lod:  mein  freund»  denKi  mein  nicht  mehr 
Da  sich  aus  mir  nichts  Luürdiges  ergiebt. 

Es  sei  denn  ihr  ersännet  frommen  lug 
Um  mehr  für  mich  zu  tun  als  ziemlich  ist 
Und  lobtet  mich  nach  meinem  lueiterzug 
Mehr  als  die  Karge  Wahrheit  gern  bemisst. 

Würd  eure  wahre  liebe  falsch  darin 
Dass  sie  aus  lieb  unwahr  gut  von  mir  spricht: 
Legt  meinen  namen  wo  mein  leib  Ist  hin- 
Und  euch  wie  mir  zur  schäm  verbleib  er  nicht! 

Ich  bin  beschämt  durch  dos  was  ich  vollbring  . . 
Ihr  müsst  es  seini  liebt  ihr  ein  wenlos  ding. 
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Die  zeii  des  Jahres  magsi  du  in  mir  sehn 
Wo  gelbe  blauer-  Keine«  wenige  hangen 
ßuf  diesen  äsien  die  im  wind  sich  drehn^ 
Chor-irümmer  Kahl  wo  einst  die  vögel  sangen. 

In  mir  siehsi  du  zLuielichi  von  solchem  lag 
Der  nach  der  sonne  Weggang  bleichi  im  wesT» 
Das  schwarze  nachi  gar  bald  eniführen  mag.. 
Zwilling  des  lods  umhüllT  sie  alles  fesT. 

In  mir  siehsi  du  das  brennen  solcher  glui 
Die  auf  den  aschen  ihrer  Jugend  schwebi 
Wie  auf  dem  lOTenben  wo  sie  bald  ruhi  - 
Durch  das  verzehre  wovon  sie  einsi  gelebi. 

Dein  lieben  wächsi«  wirsi  du  dir  dess  bewussi^ 
Und  du  liebsi  wohl  was  du  bald  lassen  musst. 


79 


LXXIU 

Doch  sei  zufrieden'  luenn  der  grause  spruch 
Ohn  allen  aufschub  mich  von  dannen  ireibi: 
So  hoT  mein  leben  tuen  in  diesem  buch 
Das  noch  als  angedenKen  bei  dir  bleibi. 

Du  siehsi  wenn  du  es  übersiehsi  hinfür: 
Den  grössren  anteil  luidmeie  ich  dir. 
Die  erd  erhält  nur  erde  als  gebühr« 
Mein  geisi  Ist  dein«  der  bessre  leil  von  mir. 

So  hasT  du  nur  verloren  wenn  ich  sicrb 
Des  lebens  hefe«  fürs  gewürm  den  resi« 
Die  beuie  die  ein  meuchler  feig  erwarb  - 
Zu  schlecht  als  dass  du  dich  erinneriesi. 

Der  wen  von  jenem  isi  was  ihm  enischwebi 
Und  das  isi  dieses  hier:  was  mit  dir  lebi. 
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So  bisT  du  meinem  sinn  wie  broi  dem  ieibei 
Nie  süss  gewürzTer  regen  isi  Fürs  Feld. 
Ich  der  ums  glücK  in  dir  in  Kämpfen  ireibe« 
Wie  es  dem  geizhals  gehi  mix  seinem  geld« 

Bin  bald  luie  ein  geniesser  siolz>  bald  bang 
Dass  diebisches  aller  seine  schäize  raube. 
Bald  wünsch  ich  dich  mir  zum  allein-empfang« 
Bald  möchx  ich  dass  die  weil  mein  glücK  auch  glaube. 

Oft  schwelg  ich  voll  in  deinem  angesichx 
Und  dann  verhungr  ich  rein  um  einen  blicK. 
Und  andre  lusi  besitz  und  such  ich  nichi 
ß\s  mich  aus  dir  heissT  nehmen  das  geschicK. 

So  bin  ich  Täglich  irunKen  und  verdorrii 
^n  allem  schlemmend  oder  alles  Fon. 
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Nas  isT  mein  vers  an  neuer  prachi  so  leer» 
Uon  Wechsel  fern  und  schneller  änderung? 
Nas  schiel  ich  mix  der  zeii  nicht  auch  umher 
Nach  neuer  an  und  seltner  fenigung. 

Was  ich  nur  stcis  das  gleiche  schreib«  das  eine» 
Erfindung  hall  im  üblichen  getuand? 
Dass  fasi  aus  jedem  luorT  mein  name  scheine» 
Die  herKunfr  zeigend  und  wie  es  enisiand? 

O  süsses  lieb-  ich  schreibe  sieis  von  dir 
Und  du  und  liebe«  ihr  seid  noch  mein  plan.. 
Mein  bestes:  altes  wori  in  neuer  zier: 
Dies  TU  ich  immer«  isis  auch  schon  getan. 

So  wie  die  sonne  täglich  alt  und  neu 
Sagt  meine  liebe  schon  gesagtes  treu. 
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Dein  spiegel  zeigi  dir:  so  zerreissi  dein  schmucKi 
Dein  zeiger:  deine  Kosibarn  sTunden  fiiehn. 
Dies  leere  bucfi  für  deines  geisies  drucK  - 
/lus  seinen  blänern  magst  du  lehre  ziehn: 

Die  runzein  die  dein  spiegel  ireu  erweisi 
Sie  mainnen  dich  an  gröber  gähnend  weil« 
Und  durch  des  zeigers  schanig  schleichen  tueissi 
Du  diebischen  lauf  der  zeii  zur  ewigKeii. 

Nas  du  nichi  fesThäksT  hinter  deiner  siirn 

Gib  diesen  leeren  blänern:  und  einst  siehst 

Du  diese  Kinder  gross  aus  deinem  hirn 

Mit  denen  neu  dein  geist  beKonntschahc  schliesst. 

Zu  diesem  luerK  mach  häufig  den  versuch: 
Dir  bringt  es  nutz  und  reichtum  deinem  buch. 
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Ofi  Flehi  ich  dich  als  meine  muse  an 
Und  fand  so  schöne  hilfe  für  mein  lied 
Dass  mir  manch  andrer  Kiel  es  nachgeian: 
Sein  dichien  unier  deinen  schuiz  beschied. 

Dein  äuge  wies  den  dumpfen  hoch  zu  singen 
Und  scheuere  unKenninis  hinaufzufliehn- 
Hai  federn  zugsfügi  des  weisen  schwingen  • 
Der  anmui  zwiefach  herrlichKeii  verliehn. 

Doch  meist  sei  siolz  auf  Mein  gereimtes  spiel: 
Es  hängt  von  dir  abi  ist  gezeugt  von  dir. 
In  andrer  werKen  feilst  du  bloss  den  stil- 
Uerzierest  Kunst  mit  deiner  süssen  zier: 

ß\\  Meine  Kunst  bist  du  und  trägst  soweit 
Wie  Kenntnis  meine  rohe  unweisheit. 
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f\\s  ich  allein  um  deine  hilFe  rief 
Nor  meiner  schrifr  allein  dein  edler  sirich. 
Nun  sieben  meine  anigen  Zeilen  schief 
Und  meine  KranKe  muse  andren  ujich. 

Ich  Lueiss'  süss  Lieb«  dein  lieblicher  geholt 
Uerdieni  das  LuerK  von  Luürdigerem  reim^ 
Doch  Luas  von  dir  aus  deinem  dichter  schallt 
Das  raubt  er  dir  und  zahlt  dir  wieder  heim. 

Er  leiht  dir  lugend  und  er  stahl  dies  wort 
Uon  deiner  haliung  . .  der  die  Schönheit  bringt 
Fand  sie  auf  deiner  wange..  er  gibt  fort 
ßn  dich  Kein  andres  lob  als  dir  entspringt. 

Drum  danKe  ihm  für  das  nicht  was  er  schreibt: 
Du  zahlst  ja  selbst  was  er  dir  schuldig  bleibt. 
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Wie  fehlT  mirs  wenn  ich  von  Dir  schreib  an  Krafr! 
Ich  weiss  dem  bessern  geiste  dieni  dein  nam 
Zu  dessen  preis  mix  aller  macht  er  schaffr  - 
Da  er  dich  rühmt  macht  er  mich  zungenlahm. 

ßn  weite  gleicht  dein  wert  dem  ozean 
Der  schwache  so  wie  stolze  segel  führt- 
ßuf  dem  mein  dreister  und  viel  mindrer  Kahn 
Sich  gern  in  deinen  breiten  wellen  rührt. 

Mich  hältst  du  mit  der  schwächsten  hilfe  flon« 
Er  zieht  auf  deiner  unermessnen  flut.. 
Und  treib  ich  als  ein  boot  zerschellt  zum  spott« 
Ist  ER  von  hohem  bau  und  wacKrem  mut. 

Dies  ist  wenn  ers  erreicht  und  ich  verdarb 
Das  schlimmste:  dass  ich  durch  mein  lieben  starb. 
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Ob  ich  einsT  deine  grabschrifi  machen  werde« 
Ob  du  fonlebsii  lieg  ich  in  siaub  zerfressen: 
Kein  Tod  raubi  deinen  namen  von  der  erde« 
Ist  auch  von  mir  ein  jeder  leil  vergessen. 

Wenn  dann  dein  nam  unsierblich  lebi:  so  hob 
Ich"  einmal  loii  niemand  der  mein  gedenKi. 
Mir  gibi  die  erde  nur  ein  aiiiagsgrabi 
Du  lebsi  in  aller  menschen  blicK  gesenKi. 

Du  hasT  als  denKmal  dann  mein  zan  gedichi 
Das  heuT  noch  unerschaffne  äugen  lesen. 
In  späiren  zungen  dann  dein  luesen  spricht 
Wenn  alle  haucher  dieser  zeii  vertuesen. 

Dann  lebsi  du  noch  -  mein  wirKen  isi  der  grund  - 
Wo  hauch  am  meisten  hauchi:  in  menschenmund. 
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Du  bisi  mii  meiner  muse  nichi  vermähli' 
Drum  magsi  du  schauen  ohne  Luiderspruch 
Der  Widmung  luone  die  so  mancher  ujähli 
Fürs  schöne  Vorbild«  segen  jedem  buch. 

Du  bisi  so  schön  in  LueisheiT  wie  in  form 
Und  hälTsi  für  deinen  wen  mein  wori  gering. 
Deshalb  bisi  du  gezwungen  neue  norm 
Zu  suchen  in  der  zeii  die  vorwäris  ging. 

Ja  TU  das-  Lieb.     Doch  zeigten  sie  auch  offen 
Welch  mühsam  werK  dem  redeprunK  gelingi: 
So  hoT  dich  wahrhaft  schönen  wahr  geiroffen 
Mix  schiichiem  wori  dein  freund  der  wahres  bringi. 

Mix  ihrem  groben  färben  sei  verhehli 
Bluilose  wange:  bei  dir  isis  verfehli. 
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Ich  sah  noch  nie-  euch  tuäre  färbung  noi 
Und  darum  färbi  ich  eure  schönheil  nichi. 
Ich  fand  -  mir  schien •  ich  fand  -  sie  überboi 
Den  dürfiigen  anirag  einer  dichier-pflichi. 

Drum  schlief  ich  und  hab  nichis  von  euch  gesagt 

Damii  ihr  der  ihr  daseid  selber  zeigi 

Wie  eine  alliagsfeder  zuviel  ujagi> 

Spricht  sie  mii  luerT  vom  lueri  der  aus  euch  sieigT. 

Dies  schweigen  Kam  euch  vor  als  böser  luille  . . 
Doch  mir  zum  grössien  rühme  blieb  ich  siumm. 
Ich  schadete  der  schönheil  nichi  durch  siille 
Sie  die  beleben  ujollien  brachten  um. 

Mehr  leben  gibt  eins  eurer  schönen  äugen 
ß\s  eurer  beiden  dichter  hymnen  taugen. 
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Wer  sprichi  am  meisien  und  luas  spricht  so  gui 
ß\s  dieses  reiche  lob:  ihr  nur  seid  ihr? 
In  wessen  mauern  iiegi  der  schätz  in  hui« 
Ein  gegensTÜCK  zu  euresgleichen  hier? 

/IrmseligKeii  in  jener  feder  uiohni 

Die  ihrem  sioff  nichi  etLuas  glänz  verleihe. 

Doch  Luer  von  euch  schreibt«  Luenn  er  nur  betont« 

Ihr  wäret  ihr«  gibt  seinem  luort  die  weihe. 

Er  schreibe  einfach  ab  was  in  euch  steht« 
Uerschlechtre  nicht  was  Klar  natur  erschuf  - 
Und  solch  ein  ebenbild  rühmt  ihn  beredt« 
Bringt  seinen  stil  an  jedem  ort  in  ruf. 

Ihr  fügt  zu  eurem  holden  segen  fluch« 
Liebt  was  eur  lob  verringert:  lobes  spruch. 
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Mir  schtueigT  die  Muse«  machT  niciiT  wesens  viel 

Da  deines  Jobs  berichie  reich  verieiii 

Ihr  Luesen  fesiigen  mix  goldnem  Kiel 

Und  säizeschmucK  von  allen  Neun  gefeili. 

Ich  sinne  guT  und  andre  schreiben  gui. 
Wie  messner  aus  dem  voIk  ruf  ich  nur  amen 
Zu  jedem  preislied  das  ein  fähiger  tut 
Mix  ujohlverfeinier  schrifi  in  giaiien  rahmen. 

Hör  ich  dein  lobt  so  sag  ich  >ja  's  isi  ijuahr< 
Und  seTZ  aufs  meisie  lob  noch  eiwas  mehr.. 
Doch  nur  im  sinn  -  dess  liebe  zu  euch  zwar 
ßn  Uion  zulezi  Kommi-  doch  an  rang  lueii  ehr. 

Gib  andren  für  ihr  schallend  worr  geLuicht« 
Mir  für  mein  dumpf  gesinn  draus  luahrheix  spricht. 
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Cai  dies  sein  prächtig  segelnd  grosses  liedi 
Das  auszog  um  eur  allzuKOSTbar  lob  - 
Dass  reifer  plan  in  meinem  hirn  verschiedi 
Zu  grufi  der  grund  tuard  draus  er  sich  erhob? 

Nor  es  sein  geisi  der  geisies  lehr  genoss 
Neil  über  menschenhöh-  Luas  mich  zerhieb?.. 
Nicht  er  vermocht  es  noch  sein  nächtiger  tross« 
Sein  helfer-  dass  mein  lied  verschüchten  blieb. 

Dass  Er  nicht  noch  sein  häuslich  gütiger  geist 
Der  nächtens  ihn  mit  eingebungen  narn 
Sich  als  mein  sieger-  der  mich  stumm  macht'  preist! 
Ich  war  von  derart  ängsten   nicht  erstarrt. 

Doch  euer  ansehn  Füllte  seine  reihn: 

Da  ging  ich  leer  aus  -  meine  luurden  Klein. 
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Lebujohl!  zu  leuer  isi  dein  besitz  für  mich 
Und  du  lueissT  wohl  tuie  schujer  du  bisi  zu  Kaufen  . . 
Der  freibrief  deines  werts  enTbindei  dich  . . 
Mein  rechi  auf  dich  isi  völlig  abgelaufen. 

Wie  hab  ich  dich'  wenn  nichi  durch  dein  gewähren? 
Uerdien  ich  was  von  deinen  schäizen  allen? 
^us  mir  isi  nichi  dein  schenKen  zu  erKJären  . . 
So  isi  mein  gnadenlehn  anheimgefallen. 

Du  gabsi  dich  damals«  deinen  wen  nichi  sehend  - 
Uielleichiauch  dem  du  gabsi«  mich-  anders  nehmend  . . 
Dein  gross  geschenK«  aus  irrrum  nur  enisiehend» 
Kehrt  heimwäris  bessrem  uneil  sich  bequemend. 

So  hau  ich  dich  wie  iräume  die  beschleichen  - 
Im  schlaf  ein  fürsi-  doch  wachend  nichis  dergleichen. 
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Hasi  du  einsT  mich  gering  zu  achien  lusii 
Und  siellesT  mein  verdiensi  vors  aug  des  neids: 
Kämpf  icii  für  dich  zum  eigenen  veriusii 
Nenn  ich  dich  gui  iroTZ  deines  falschen  eids. 

Ich  lege  selbsT  die  eigne  schwäche  offen 
Zu  deinem  nutzen  -  selbsi  cm  besien  wissend 
Was  an  verborgnen  fehlem  mich  beiroffen  . . 
Und  vielen  glänz  erwIrbsT  du-  mich  vermissend. 

Und  ich  bin  ein  gewinner  noch  dazu. 
MIt  allen  sinnen  neig  ich  ja  zu  dir.. 
Und  gibT  die  unbill  die  ich  selbsi  mir  lu 
Dir  voneil:  gibi  sie  doppel-vorieil  mir. 

So  Ist  mein  lieben«  so  bin  ich  dein  Knecht 
Dass  ich  jed  falsch  erirage  für  dein  recht 
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Sagt  du  verliessesi  mich  um  einen  fehji 
Und  ich  enischuidige  dich  für  diesen  schlag. 
Sagi  ich  sei  lahm»  so  hinK  ich  auf  befehl 
Da  ich  miT  deinem  grund  nichi  rechien  mag. 

Dui  Liebi  versiössesi  mich  nichi  halb  so  schlimm 
Um  dem  erwünschien  uuechsel  form  zu  leihn 
ß\s  ich  mich  selbsi  versiosse . .  du  besiimm! 
So  löi  ich  freundschafii  schau  als  fremder  drein  . . 

Bin  fern  von  deinen  wegen  . .  nie  mehr  sei 
Dein  süss  geliebier  nam  auf  meinem  mund 
Dass  ich  Unheiliger  ihn  nichi  eniLueih  . . 
Und  eTiua  Künde  unsren  allen  bund. 

Dich  schüizend  stoss  ich  nach  der  eignen  brusii 
Ich  darf  nichi  lieben  den  du  hassen  mussi. 
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Nun  hass  mich  tuenn  du  Luillsi!  tuenn  je«  so  jezi: 
Jezi  Lüo  die  ujcIt  mein  ujerK  durchquen  mii  Iust. 
ErdrüCK  mich'  hilf  dem  schicKsal  das  mich  hezi 
Und  Komm  mir  nicht  mix  einem  ncchverlusi. 

/Ich'  Luenn  mein  herz  entronnen  seinen  sorgen 
Fall  in  den  rücKen  nicht  besiegtem  leid! 
Gib  nicht  zur  wind-nacht  einen  regen-morgen« 
Uerzögre  nicht  verdammenden  bescheid. 

Nülst  du  mich  lassen-  iass  mich  nicht  am  schluss 
Wenn  schon  manch  Kleines  leid  sein  LuerK  vollbracht.. 
Komm  beim  beginn  lüo  ich  gleich  Kosten  muss 
Das  allerschlimmste  von  des  schicKsals  macht. 

Und  manch  ein  tueh'  scheint  es  auch  jezt  als  eins« 
Gemessen  am  Verlust  von  dir«  ist  Keins. 
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Der  pochi  auf  Kunsi«  der  auf  vermögenssiandi 
Der  auf  des  Körpers  Krafi«  der  auf  geblüT- 
Der  auf  ein  schlechT-neumodisches  getuand 
Und  der  auf  hund  und  habichi  und  gesTüt. 

Jed  Luesen  hai  sein  zugeieili  vergnügen 
Darin  es  freude  suchi  mehr  als  im  resie . . 
Ich  aber  frage  nichis  nach  einzelzügen' 
Ich:  besser  als  sie  all  durchs  Eine  Beste. 

Besser  als  blui  isi  deine  liebe  mir« 
Reicher  als  gui«  siolzer  als  Kösilich  Kleid' 
Ist  mehr  als  hund  und  habicht  meine  zier^ 
Und  bisT  du  mein^  prang  ich  zu  aller  neid  . . 

Elend  nur  darin  dass  du  nehmen  magsi 
ß\\  dies  -  und  mich  ins  grössie  elend  jagst. 
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Doch  TU  dein  schlimmsTes  nur:  siiehl  dich  hinaus! 
Für  lebens  frisi  bisi  du  gesichert  mein. 
Mix  deiner  liebe  geht  mein  leben  aus: 
Es  isi  gebunden  an  die  liebe  dein. 

Wie  häii  ich  also  furcht  vorm  schlimmsien  weh 
Wenn  durch  ein  Kleinstes  schon  mein  leben  fälk? 
Ein  bessres  los  isi  was  ich  vor  mir  seh 
ß\s  dies  das  sich  an  deine  laune  häli. 

Nichi  KränKen  Kannst  du  mich  mix  unbestand 
Wenn  durch  dein  weggehn  schon  mein  leben  floh! 
O  was  ich  für  ein  frohes  anrecht  fand: 
Froh  dich  zu  lieben  und  zu  sterben  froh! 

Doch  gibts  ein  selig-schön  dem  nichts  gebricht? 
Du  magst  mir  falsch  sein  und  ich  weiss  es  nicht. 
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So  üjerd  Ich  leben •  meinend«  du  wärsi  Treui 
Wie  ein  gelauschter  gane . .  dem  gesichi 
Der  Liebe  will  ich  iraun-  schaui  es  auch  neu.. 
Dein  aug  isi  bei  mir  und  dein  herz  isis  nichi. 

Denn  leben  Kann  Kein  hass  in  deinem  blicK- 
Weshalb  ich  deinen  Wechsel  nie  erfahr.. 
In  mancher  äugen  siehi  des  lugs  chroniK 
In  blinzeln  zucKen  rollen  sonderbar. 

Jedoch  der  himmel  der  dich  schuf  hai  siei 
Dein  aniliiz  süsser  liebe  siiz  geiueihi. 
Was  auch  dein  sinn«  uas  auch  dein  herz  begehi: 
Dein  äuge  sage  nichis  als  süssigKeii. 

Dein  reiz  luird  luie  der  apfel  Evas  seini 
Gleich!  deine  süsse  lugend  nichi  dem  schein. 
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Wer  machT  zu  schaden  hoT  und  schränKt  sie  ein« 
Wer  das  nichi  lui  was  meisi  er  irägi  zur  schau« 
Wer  andre  rührend  selber  Ist  wie  siein 
Unrührbar  koIi  und  bei  Versuchung  Flau: 

Der  nimmi  mix  rechi  besiiz  von  himmels  gaben« 
Und  span  der  erde  schaiz  dass  er  nichi  schiuindci 
Der  darf  sein  gui  als  herr  und  eigner  haben  - 
Die  andern  sind  nur  seiner  prachi  gesinde. 

Des  sommers  blume  Ist  dem  sommer  lieb« 
Sie«  ob  auch  nur  für  sich  frisch  oder  tot.. 
Jedoch  befällT  die  blume  schnöder  irieb« 
Wird  von  dem  ärmsien  gras  ihr  glänz  bedroht. 

Denn  süssesiem  Ist  herbster  fall  gemäss. 
Lilie  die  fauli  riechi  übler  als  gegräs. 
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W\e  süss  und  lieblich  machsi  du  gar  die  schmach 
Die  lüie  der  wurm  in  einer  duftigen  rose 
Die  schönheiT  deines  blühenden  namens  siach! 
Nie  süss  umhüllesi  du  das  sinenlose! 

Wer  deinen  laglauF  undi  unzüchiigertueis 
/auslegend"  deinen  zeiiverrreib  besprichi: 
Kann  Tadeln  nur  mii  einer  an  von  preis.. 
Dein  name  segnei  widrigen  berichi. 

Für  solche  lasier  -  o  welch  ein  versiecK 
Die  dich  sich  ausgesucht  zu  ihrem  haus! 
Der  Schönheit  schleier  schwebt  auf  jedem  flecK 
Und  schön  fällt  jeglich  ding  Fürs  äuge  aus. 

Dich  mahne«  teures  herz«  solch  ein  triumph: 

Die  schärfste  schneide  schlecht  gebraucht  wird  stumpf. 
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Der  sagi>  dein  Fehl  sei  Jugend •  loser  sireichi 
Der  sagii  dein  reiz  sei  jugendi  edles  spieh 
Und  reiz  und  fehl  liebt  man  bei  arm  und  reich. 
Du  machsi  zum  reiz  den  fehl  der  dich  befiel. 

Wie  an  der  fürsiin  hand  in  voller  zier 

Das  örmsie  Kleinod  wird  als  wen  beirachiei« 

So  seizen  sich  die  Irrtümer  an  dir 

In  wahrheiT  um  und  sind  als  wahr  geachTet. 

Wie  manches  lamm  der  wilde  wolf  betröge« 
Könnt  als  ein  lamm  er  seinen  blicK  verdrehn! 
Wie  mancher  schauende  hintennach  dir  zöge 
Wenn  du  die  volle  siörKe  liessest  sehn! 

Doch  tu  dies  nicht  -  derart  ist  unser  bund: 
Mein  da  du  mein  bist  ist  auch  dein  leumund. 
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Gleich  einem  luinier  war  mir  meine  Ferne 
Uon  dir«  enizücKen  du  vom  flüchiigen  jähr! 
Nie  fühli  ich  frosi!  verdunKeli  sahn  die  sierne« 
Und  überall  dezember  all  und  bar! 

Doch  waren  sommers  zeiien  die  entlegnen: 
Der  irächiige  herbsi-  mix  reicher  schtuellung  gross» 
Crug  von  dem  sommer  her  das  üppige  segnen 
Wie  nach  des  ganen  lod  der  whwe  schoss. 

Doch  dieser  volle  ausbruch  deuchte  mir 
Hoffnung  von  waiseni  voTerlose  fruchi  - 
Denn  sommer  und  sein  reichium  luanen  dir 
Und  Vögel  werden  siumm  bei  deiner  fluchi. 

Doch  wenn  sie  singen  isT  so  irüb  der  laut 
Dass  bleich  das  laub  wird  dem  vorm  winier  grauT. 
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Uon  dir  war  ich  eniFerni  im  Vorfrühling 
f\\s  siolz  ßjprW  im  bunien  schmucKe  schrin 
Und  geisT  der  Jugend  goss  in  jedes  ding  - 
Der  schwere  Saiurn  lief  und  lachie  mix. 

Doch  gab  mir  vogellied  und  süsser  hauch 
Uon  biumen  reich  an  duFi  und  glänz  nichi  lusi 
Mich  zu  ergehen  nach  des  sommers  brauch^ 
Sie  zu  enTpflücKen  ihrer  sTolzen  brusT. 

Das  weiss  der  lilie  nahm  ich  nicht  in  acht 
Noch  lobie  ich  der  rose  liefes  roi . . 
Sie  waren  süss«  doch  abglanz  nur  der  pracht: 
Nach  dir  gezeichnet  der  das  vorbild  boT. 

Doch  winier  schien  es«  denn  du  KomesT  nie: 
Wie  deinen  schonen  so  umspieli  ich  sie. 
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Das  übermüTige  Veilchen  schall  ich  drob: 
>Wo»  süsser  dieb-  sTahlsT  du  dein  süss  das  haucht? 
Uon  meines  liebsten  aiem!..  Purpurn  lob 
ßuf  deiner  wange?   Du  hast  eingeiauchi 
In  meines  liebsten  ädern  all2ugrob.< 

Die  lilie  Klagt  ich  an  um  deine  handi 
Die  mairan-Knospe  die  dein  haar  bestahl  - 
Und  manche  rose  bang  am  dorne  stand 
Die  rote  schäm-  und  JENE  weisse  quäl. 

Nicht  weiss  noch  roti  die  drine»  stahl  von  zwein 
Die  deinen  hauch  zu  nehmen  sich  vermassi 
Doch  für  den  diebstahl  trotz  dem  stolzen  schein 
Ein  rachevoller  wurm  zu  tod  sie  frass. 

Mehr  blumen  traf  ich  an-  doch  Keine  Kam 
Die  duft  und  färbe  nicht  von  dir  entnahm. 
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Wo  bisi  dui  Muse?    Du  vergissT  zu  lang 
Zu  Künden  was  dir  schenKi  all  deinen  geisT. 
Warfst  du  dein  feuer  weg  für  eiilen  sangi 
SchLüächsi  deine  Krafi  die  niedre  sioffe  preisi? 

Kehr  um'  nachlässige  Muse-  füll  erneuT 
Mix  edlem  lon  so  schlecht  verwandle  zeit« 
Sing  für  das  ohr  das  deines  lieds  sich  freut 
Und  deinem  siifi  Kunsi  und  gehali  verleiht. 

/luf!    Muse«  Komm!    Des  liebsten  süss  gesicht 
Schau  an:  grub  Zeit  dort  eine  furche  schon? 
Und  wenn  -  schreib  auf  verfall  ein  Spottgedicht- 
Mach  dass  vom  raub  der  zeit  man  spricht  mit  höhn. 

Gib  rühm  ihm  schnelleren  gangs  als  Zeit  versehrt • 
Schütz  ihn  vor  ihrer  sens'  und  Krummem  schwert. 
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O  iräge  Muse-  Luie  machsi  du  das  guT 
Dass  du  solang  nichi  Nähr  mii  Schönem  malst? 
Denn  Wahr  und  Schön  in  meiner  liebe  ruhi 
So  wie  in  dir:  dies  isis  wodurch  du  sirahlsi. 

Gib  aniüjon«  Muse!    Sagsi  du  nichT  vielleichi: 
>Wahres  brauchi  Keinen  glänz  -  voll  eignem  glänz  . 
Schönes  nichi  pinsel  der  auFs  Wahre  sireichi . . 
Besies  isi  Besies  -  ohne  mischung  ganz?< 

Weil  er  nichi  preis  bedarf  drum  brichsi  du  ab? 
Entschulde  so  dein  schweigen  nicht:  du  weisst 
Wodurch  er  lebt  mehr  als  durch  goldnes  grab 
Und  was  ihn  in  den  Künftigen  zeiten  preist. 

Soi  Musei  tu  dein  omt!    Dich  lehr  ich  ihn 
Spät  noch  so  zeigen  wie  er  heut  erschien. 
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SiarK  Ist  mein  lieben  -  schwach  nur  in  erscheinung. 
Nichi  minder  lieb  ich  wenn  sichs  minder  zeigi. 
Die  lieb  isi  Koufgui  deren  reiche  meinung 
Besiändig  aus  des  eigners  munde  sieigi. 

Damals  war  lenz  und  unsre  liebe  grün« 
Da  grüssx  ich  Täglich  sie  mix  meinem  sang. 
So  schlägt  die  nachiigall  in  sommers  blühn 
Und  schiueigi  den  lon  in  reifrer  lage  gang. 

Nicht  dass  der  sommer  minder  schön  nun  sei 
Da  nichi  ihr  Klaglied  mehr  brichi  durch  die  nachi: 
Doch  beugx  den  busch  die  wilde  melodei« 
Und  süsses  lässi  durch  brauch  die  holde  prachi. 

Darum«  gleich  ihr«  versiumme  ich  so  lang 
Dass  du  nichi  müde  wirsi  durch  meinen  sang. 
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Was  meine  muse-  ach«  so  arm  besehen 
Bei  solchem  sioff  zum  zeigen  ihrer  prachi! 
Der  blosse  gegenständ  hai  grössren  tuen 
ß\s  den  mein  zugefügtes  lob  ihm  macht. 

O  scheltet  nicht  für  die  so  Karge  schrift! 

In  eurem  spiegel  seht  euer  anlitz  nach 

Das  meine  dumpfen  fabeln  übertrifft.. 

Es  macht  mein  reimen  matt  und  bringt  mir  schmach. 

Uerbessern-suchen  -  wäre  dies  nicht  schuld? 
Crübmachen  die  gestalt  die  schön  zuvor? 
Nur  deine  gaben  Künd  ich«  deine  huld: 
Mein  vers  strebt  nicht  zu  einem  andren  tor. 

Mehr«  viel  mehr  als  in  meinen  versen  steht 
Sagt  euer  spiegel  tuenn  ihr  darein  seht. 
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Für  michi  mein  schöner  freund»  seid  ihr  nie  ah: 
Denn  ganz  wie  ersi  ich  sah  in  eur  gesichi» 
Scheint  eure  schönheii  noch  . . .  Drei  luinier  Kali 
Jagten  vom  lualde  dreier  sommer  licht. 

Drei  lenze  schön«  in  gelben  herbst  geiuandt' 
Sah  ich  im  lauf  der  zeiten  und  das  blühn 
Des  mai  dreimal  von  juni-glut  verbrannt 
Seit  erst  ich  frisch  euch  sah»  euch  jezt  noch  grün. 

/Ich«  Schönheit  schleicht  doch  wie  ein  zeiger  geht 
UnmerKlich  vorwärts  auf  dem  blatt  der  uhr! 
Hat  nicht  eur  süsser  reiz  der«  scheint  mir«  steht 
Bewegung  und  mein  äuge  täuscht  sich  nur! 

Hör«  ungeborne  Zeit«  da  solches  droht: 

Eh  du  da  warst«  war  lenz  der  Schönheit  tot. 
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Nenni  meine  liebe  nichi  abgönerel 
Drin  den  geliebien  ihr  als  götzen  sehx  - 
Sagi  nichii  mein  sang  und  lob  sei  einerlei: 
Einemi  an  einen •  immernoch  und  siei. 

Gui  isT  heui  meine  liebe«  morgen  gui« 
Besiändig  sieis  in  wunderbarem  grad  - 
Neshalb  mein  vers  auf  siändigKeix  beruhi« 
Ein  ding  nur  sagi«  nichi  suchi  nach  andrem  pFad. 

>Schön  gui  und  ireu<  dies  isi  mein  ganzer  plan  . 
>Schön  gui  und  Treu<  mix  neuer  tuone  spiel . . 
Mein  dichten  drehi  sich  nur  in  dieser  bahn. 
Drei  ding  in  einem:  wunderbares  ziel! 

Schön  gui  und  ireu:  sie  lebien  oFi  allein 
Doch  seilen  an  demselben  plaiz  zu  drein. 
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Nenn  ich  in  der  zerronnenen  zeiien  buch 
Gezeichnet  seh  der  schönsien  leute  biid  - 
Machi  dorr  die  schönheil  schönen  alien  spruch 
Zum  preis  von  dornen  loi  und  riiiern  mild: 

So  seh  ich  lüo  sich  süsse  Schönheit  schmüCKi 
Mit  besiemi  fuss  und  hand  und  oug  und  mund: 
Ihr  alter  griffel  wünschte  ousgedrücKt 
Dos  schöne  grad  wie  ihrs  beherrscht  zur  stund. 

So  war  ihr  ganzer  preis  nur  prophezein 
/luf  unsre  zeit:  sie  bildeten  euch  vor« 
Siet  schauend  mit  der  ahnung  aug  alieini 
Nicht  ganz  geschicKt  für  eures  ruhmes  chor. 

Nir  habeni  lebend  in  dem  heutigen  Kreis« 
/luge  zum  schauen  doch  nicht  wort  zum  preis. 
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Nichi  eigne  angsT  noch  der  propheiische  gelsx 
Der  lüeJTen  lueli  der  KünFtige  dinge  ahm 
/iuf  meiner  ireuen  liebe  ablauf  lueisT 
Und  an  verfall  zu  fesier  frisi  gemahni. 

Der  menschen  mond  strahlte  nach  Finsiernis 
Und  Trübe  magier  sponen  eignen  spruchs. 
Das  reich  der  schtuanKungen  ward  nun  getuiss« 
Friede  rufi  palmen  aus  von  eiuigem  wuchs. 

JezT  in  dem  träufeln  so  balsamischer  zeit 
BlicKt  meine  liebe  frisch  und  Cod  gibt  nach 
Da  trotz  Ihm  mein  arm  lied  mir  dauer  leiht.. 
Er  schlage  menschen  dumpf  und  ohne  sprach! 

Und  dir  wird  hierin  ein  gedächtnismal 

Wenn  herrscher-reif  verfiel  und  gruft  von  stahl. 
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Was  isi  im  hirn  das  linie  Kann  verleihn 
Das  ich  dir  nichi  eniwarf  mix  Treuem  sinne? 
Was  gibi  es  neu  zu  redeni  neu  zu  reihn 
Zu  deinem  Teuren  lüerT»  zu  meiner  minne? 

Nichxs"  süsser  Knabe . .  doch  wie  Gott  anflehend 
Muss  ich  dasselbe  sagen  allezeiT: 
Du  mein«  ich  dein  -  nichTs  oIt  im  aken  sehend  - 
SeiT  ich  dir  holdem  namen  ersT  geweihT. 

Die  ewige  lieb  im  frischen  liebesschmucK 
BeachTeT  nichx  der  jähre  sTurm  und  fall> 
GlaubT  nichT  an  der  noTwendigen  faken  drucK 
Und  häk  das  aker  sTöndig  als  vasall. 

Für  sie  lebT  noch  der  ersTen  liebe  geisT 
Wo  zek  und  äussre  form  ihn  tot  erweisT. 


114 


CIX 


O  sag  nichi  dass  ich  Falsch  von  herzen  sei- 
Schien  Ferne  auch  zu  dämpFen  meine  giui: 
So  leichi  machT  ich  des  eignen  Ichs  mich  Frei 
ß\s  meiner  seeie  die  im  herz  dir  ruhi. 

Don  Ist  mein  haus  der  liebe.    Wie  der  luandrer 
Kehr  ich  dorthin  zurücK  nach  loeiier  sirecKe^ 
Rechi  zu  der  zeii  und  mix  der  zeii  Kein  andrer  - 
So  bring  ich  luasser  selbsi  Für  meine  FlecKe. 

Glaub  nimmermehr  wenn  auch  mein  wesen  siecKi 
Uoll  schwächen  -  sie  beFallen  jeglich  blui  - 
Dass  es  sich  so  unsinnigerweis  beFlecKi 
Und  Für  ein  nichis  lässi  sein  gesamies  gui. 

Mir  gÜTST  allein  auf  weiiem  erdenball 
Dui  meine  rose«  du  bisi  drin  mein  all. 
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/Ich  es  isi  wahr:  ich  schweifre  hier  und  dorr 
Und  machie  mich  zum  schecKen  Für  den  schein^ 
Siach  in  den  eignen  sinn-  warf  werisies  fori 
Und  schuf  aus  neuem  lieben  alie  pein. 

Es  isT  ganz  wahr:  ich  blicKte  scheel  und  scheu 
Die  wahrheil  an  -  jedoch  bei  allem  Droben!  - 
Dies  abseiigehn  gab  mir  die  Jugend  neu: 
Ich  sah  als  besies  dich  bei  schlechiern  proben. 

ßW  dies  isT  hin.,  nimm  nun  was  nie  verblassi! 
Und  nimmermehr  sei  meine  lusi  gespizi 
/luf  neuere  kosti  dem  äkern  freund  zur  lasT^ 
Dem  gon  in  liebe  der  mich  ganz  besizi. 

So  nimmi  du  nächsi  dem  Herrn  mir  höchsie  lusi« 
Mich  an  die  reine«  lieb-liebreiche  brusi. 
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O  zeigt  euch  meineihalb  aufs  GIück  ergrimmii 
Die  schuldige  gonheii  meiner  leidensFahrii 
Die  Für  mein  leben  bessres  nichi  besTimmx 
ß\s  voJKs-eriüerb  der  nachzieht  vokes  an. 

Daher  empfängt  mein  name  einen  brand' 
Daher  luird  all  mein  tuesen  fast  bedräut 
Durch  meine  arbeit  -  wie  des  färbers  hand. 
Habt  mitleid  denn  und  wünschet  mich  erneut. 

Dann  schlürf  ich  wie  ein  luilliger  KranKer  ein 
Den  essig-tranK  für  meine  giftige  sucht 
Und  nichts  von  bittrem  soll  mir  biner  sein 
Noch  doppelstrafe  mehrend  zucht  mit  zucht. 

Habt  mitleid  mit  mir»  Ceurer!  dann  bcKund  ich; 
ßWe'm  von  eurem  mitleid  schon  gesund  ich. 
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Mix  lieb  und  miileid  Fülix  ihr  aus  luas  hohl 
Unglimpf  des  voIks  mir  in  die  sxirn  gepressx. 
Was  gilx  mir  ob  man  übel  sprichx  ob  wohl 
Wenn  ihr  mein  böses  decKX-  mein  guxes  messi! 

Ihr  seid  mir  oll  die  luelxi  und  mir  isx  pflichx 
Dass  lob  dass  schmach  mir  Kommx  Krafx  eures  lüinKS. 
Kein  andrer  gilx  mir-  ich  für  andren  nichx 
Der  ehernen  sinn  mir  drehe«  rechxs  noch  linKs. 

So  xief  zum  abgrund  werf  ich  alle  achx 
/luf  /andrer  rede  dass  mein  nanern-ohr 
Sich  xaub  für  Schmeichler  wie  für  xadler  machx. 
Für  meinen  gleichmux  bring  Ich  dieses  vor: 

Ihr  haixex  so  in  meinem  sinne  fesx 

Dass  Tox  mir  dünKX  der  ganzen  erde  resx. 
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Seit  ich  euch  Hess  verbleibi  mein  aug  im  geisi 
Und  was  mein  Führer  isT  von  on  zu  on 
Ceiii  nunmehr  seinen  diensii  isT  blind  zumeisi» 
Scheini  sehend  aber  luirKlich  isi  es  fon. 

Nie  liefen  es  dem  herzen  die  gesiali 

Uon  vogel  blume  Körper  die  es  Fängi« 

Der  huriige  zug  machi  für  den  geisi  nichi  hall 

Noch  banni  es  selbst  die  schau  die  es  empfängi. 

Ob  es  das  rauhsie-  zarisie  sehen  mag« 
Die  süssie  siirn«  den  ungesialisien  Luicht: 
Es  formi  gebirg  und  see  und  nacht  und  lag 
Und  laub'  und  Kräh  nach  eurem  angesichi.. 

So  dass  für  andres  schwach«  von  euch  gefüllt- 
Mein  treuster  geist  mein  Gug  in  untreu  hüllt. 
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Wie  isx  es?  schlürFi  mein  geisi'  eur  iliron-nachbari 
Des  Herrschers  plage  ein«  die  Schmeichelei? 
Wie  oder  sage  ich:  mein  aug  spricht  wahr 
Und  eure  liebe  lehn  es  Zauberei« 

Dass  es  aus  scheusal  machi  und  roher  brui 
Engel  wie  deinem  süssen  Selbsi  sie  gleichen« 
ßus  jedem  bös  schaffi  ein  volkommen  gui 
Sobald  die  dinge  seinen  sirahl  erreichen? 

O  's  Ist  das  ersie!  Schmeicheln  macht  mich  sehn. 
Mein  hoher  geisi  schlürfi  es  ganz  fürsilich  ein. 
Mein  aug  Kann  diese  vorlieb  wohl  versiehn- 
Bereiiei  ihm  für  seinen  schmacK  den  wein. 

Isx  gifi  darin«  enTschuldigi  dies  den  irug: 
Mein  aug  liebi  es  und  tut  den  ersxen  zug. 
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Die  reihen  die  ich  früher  schrieb  sind  lug» 
/iuch  dieses:  lieben  Könni  ich  euch  nichi  ireuer. 
Damais  sah  ich  nichi  ein  nach  welchem  fug 
Einsi  heller  brennen  sollt  mein  vollsies  feuer. 

Doch  denK  ich  nach^  wie  Zeit  millionenfach 
Einschleicht  in  schwüre«  bricht  der  Könige  wort» 
Bleicht  heilige  schönheif  drücKt  das  hänsie  flach- 
Zieht  starKen  geist  auf  schwanKe  wege  fon: 

/Ich  dass  ich  bang  vor  der  gewalt  der  Zeit 
Nicht  sprechen  darf:  >nun  lieb  ich  euch  zu  best<. 
Nenn  ich  gesichert  vor  Unsicherheit 
Das  heute  Kröne«  zweifle  an  dem  rest! 

Liebe  ist  Kind:  dann  sprech  ich  richtig  doch 
Uon  vollem  wuchs  wo  weitres  Wachstum  noch! 
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Man  spreche  nichi  bei  ireuer  geisier  bund 
Uon  Hindernis!    Liebe  isi  nichi  mehr  liebe 
Die  eine  ändrung  sah  als  ändrungs-grund 
Und  mix  dem  schiebenden  ujillfährig  schiebe. 

O  nein«  sie  isi  ein  immer  fesier  türm 

Der  auf  die  lueiier  schauT  und  unberennbar. 

Sie  isT  ein  sTern  für  jedes  schiff  im  siurm: 

Man  missx  den  sxand«  doch  isx  sein  wen  unnennbar. 

Lieb'  isx  nichx  narr  der  zeix:  ob  rosen-mund 
Und  -luang  auch  Kommx  vor  jene  sichelhand  . . 
Lieb'  änderx  nichx  mix  Kurzer  woch  und  sxund« 
Nein-  sie  hälx  aus  bis  an  des  grobes  rond. 

Isx  dies  irrxum  der  sich  an  mir  beujies« 

Hox  nie  ein  mensch  geliebx'  nie  schrieb  ich  dies. 
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So  Klag!  mich  an:  dass  ich  für  mich  nur  nahm 
Was  eurer  hohen  gunsi  ich  schuldig  war« 
Zu  eurer  ireusien  liebe  nichi  mehr  Kam 
^n  die  jed  band  mich  fesseli  immerdar« 

Dass  ich  mit  geisiern  ging  die  werilos  sind- 
Dein  schwer  erKOuFies  rechi  preisgab  der  luelit 
Mein  segel  hissen  Hess  nach  jedem  luind 
Der  mich  am  fernsien  von  euch  tüeggeschnelli. 

Schreib!  meinen  siarrsinn  auf  und  meinen  wahn« 
Machi  -  nach  beweis  -  das  maass  mii  argwöhn  voll« 
Bringi  mich  in  eures  missgefallens  bahn« 
Doch  ireffi  mich  nichi  in  eurem  wachen  groll. 

Mein  einspruch  sagi  dass  ich  nur  so  befand 
Euerer  liebe  lugend  und  besiand. 
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Wie  man  zur  schärFung  seiner  esslusi  luit 
Mic  beissendem  gemische  reizi  die  zung» 
Wie  vor  noch  fernem  übel  auf  der  hui- 
Man  KranKheii  sciiaffi  durch  bluies  reinigung: 

So  voll  von  deiner  süsse  die  nie  sanmachT 
Sielli  ich  mein  essen  her  mii  biiirer  brühe 
Und  KranK  vom  Wohlsein  suchie  ich  luas  manmachi' 
Fasi  freudig  eh  geboien  war  die  mühe. 

Uorweg  sich  nehmen  so  aus  liebes-lisT 

Ein  Kommend  weh  -  zog  wahr  gebresi  herbei.. 

In  siechium  Kehn  ich  um  gesunde  frisi- 

Zu  voll  von  wohl  fand  ich  im  weh  arznel. 

Draus  zieh  ich  lehre  die  das  rechie  iriffi: 
Wer  an  dir  KranKi  dem  werden  minel  gifT. 
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CXIX 

CranK  ich  Sirenen-Tränen-  mischerei 
/lus  Tiegeln  scheusslich  wie  die  hölie  drin! 
Gab  ängsTen  hoffnung.  hoffnung  ängsTe  bei« 
Uerlor  da  lug  ich  griff  nach  dem  gewinn! 

Indes  es  selig  sich  wie  niemals  dachTe- 
Wie  nur  mein  herz  verfiel  in  sündiges  irren! 
Was  so  mein  aug  aus  seinem  Kreise  brachTe 
In  dieses  wahnsinnhafren  fiebers  wirren! 

O  glücK  des  Übels!  nun  seh  ich  genau: 
Das  bessre  wird  durch  übel  sTeTs  noch  besser. 
ZersTörTe  liebe  wird  beim  neuen  bau 
Schöner  wie  ersT  und  Kräfriger  und  grösser. 

So  Kehr  ich  um«  zu  meinem  glüCK  ein  Tor« 
Gewann  durch  schuld  dreifach  was  ich  verlor. 
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Dass  ihr  einsT  unfreund  wan  erfreuT  mich  nuni 
Und  denK  ich  der  dabei  empfundnen  qua! 
Muss  niederbeugen  mich  mein  übeliuni 
Sind  meine  nerven  nichi  von  erz  und  siahl. 

Denn  ÜTiei  ihr  von  meiner  FreundschoFr  schlagen 
Wie  ich  von  euch-  gingt  ihr  durch  höiien-zeiT« 
Und  ich  Tyrann  nahm  mir  nichi  müh  zu  ujögen 
Was  ich  einsi  lin  durch  eure  sündigKeii. 

O  haue  unsre  leidensnachi  erinnen 
Mein  liefsi  gemüi  an  schlag  von  wahrem  schmerz. 
Und  euren  -  wie  ihr  meinen  -  bald  gelinden 
Mix  schlichiem  baisam«  gui  fürs  wunde  herz. 

Doch  dieses  eur  vergehn  wird  nun  zum  zoll: 
Es  lösi  euch  wie  mich  eures  lösen  soll. 
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CXXI 

Besser  isT  schlechi  zu  sein  als  schlecht  genanni 
Wenn  nichi-besiehn  verKlagT  wird  zu  bestehen 
Und  edle  Iust  verpönt  -  nicht  aberKonnt 
Durch  unser  fühlen •  doch  durch  /indrer  sehen. 

Was  sollte  /andrer  fälschend  lücKische  nähe 
Die  blicKe  werfen  auf  mein  lebhaft  blut? 
Was  soll  für  meine  schwächen  schwächere  spähe 
Der  das  als  bös  erscheint  was  mir  als  gut? 

Nein-  ich  bin  der  ich  bin.,  die  losgezogen 
ßuf  meine  fehler  stellen  ihre  dar. 
Ich  mag  gerade  sein-  sie  selbst  gebogen  - 
Nicht  leg  ihr  geiler  sinn  mein  handeln  Klar. 

Sie  glaubten  denn  ans  übel  allerseit: 

Jeder  sei  schlecht  und  herrsch  in  schlechtigKeit. 
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Das  merKbuchi  dein  geschenK«  irag  ich  in  mir 
Uoii  von  erinnerung  für  alle  zeit 
Die  länger  bleibi  als  diese  nicluige  zier 
Jenseil  der  lage  bis  zur  eiuigKeii. 

Wenn  nichi«  so  lange  doch  als  herz  und  geisi 
Uon  der  naiur  erlaubi  isi  zu  besiehn  . . 
Bis  beides  in  vergessens  schun  veriueisi 
Sein  STÜCK  von  dir«  wird  nie  dein  bild  vergehn. 

Dies  aufbetuahne  ding  häli  nicht  so  sehr- 
Für  deiner  liebe  tuen  brauchis  Keinen  siab 
Sie  drin  zu  Kerben  -  darum  gab  ichs  her 
Dem  buch  zu  iraun  drin  ich  dich  besser  hob. 

Mir  helFer  haken  dein  gedenK  zu  sein: 
Das  würfe  auf  mich  des  vergessens  schein. 
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Nein«  Zeil«  sag  du  nIchT  siolz»  ich  andre  mich» 
Bau  deine  lürme  auf  mii  frischer  machi: 
Sie  sind  für  mich  nichi  neu  nichi  sonderlich« 
Sie  sind  nur  aufschmucK  einer  frühern  prachi. 

Wir  leben  Kurz  nur  -  weshalb  wir  besiaunen 
Was  du  uns  unterschiebst  das  schon  geschah. 
Wir  denKens  eh'r  gezeugt  für  unsre  launen 
Wie  als  ein  ding  das  man  längst  hört  und  sah. 

Ich  trotz  euch«  dir  und  deinem  federzug. 
/lufs  heut  aufs  gestern  blicKe  ich  gefasst.. 
Denn  dein  gerücht  und  was  wir  schaun  ist  lug 
Und  gross  und  Klein  werK  deiner  ständigen  hast. 

Doch  dies  soll  immer  sein  -  das  schwör  ich  mir: 
Ich  bleibe  treu  trotz  deiner  sens'  und  dir. 
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Nor  meine  liebe  nur  ein  Kind  der  prachi 
So  Könnie  GIück  als  basiard  sie  eniväierni 
So  ujürfe  Zeit  die  zürnT  und  Zeit  die  lochi 
Den  pflüCKern  sie  als  blum'  als  gras  den  jäiern. 

Nein«  sie  enisiand  Fern  von  zufälligKeit. 

Sie  leidei  nicht  durch  pomp  der  gleissii  noch  sinKi 

Uorm  schlag  gedrücKTer  unzuFriedenheii 

Nozu  die  zeii  jezi  unsrer  laune  luinKi. 

Sie  Fürchiei  Klugheit  nichi«  die  Keizerin- 
WirKi  nichi  miT  Kurzbemessnem  überlass. 
Sie  nur  siehi  da  mix  maasslos  Klugem  sinn« 
NächsT  nichi  durch  hiize«  weichi  nichiauF  durch  noss, 

« 

Hier  mögi  ihr  narrn  der  zeit  mir  rede  siehn: 
Ihr  siarbT  Fürs  recht  und  lebieT  Fürs  vergehn. 
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UmsonsT  nur  irüge  ich  den  baldachini 
MIt  meinem  äussern  huldigend  dem  schein» 
Und  -  was  so  Kurz  wie  fall  isi  und  ruin  - 
Legt  ich  zu  ewigem  bau  den  untersiein. 

Sah  ich  nicht  schwelgende  in  form  und  hülle 
/Irm«  ärmer  werden  durch  zu  hohen  zins? 
Sie  lauschien  schlichte  kost  für  süsse  füllet 
Opfer  der  schaulusi«  Kläglichen  gewinns. 

Nein«  dir  im  herzen  will  ich  bexer  sein. 
Nimm  meine  spende  arm-  doch  williglich. 
Sie  mischT  sich  nichi  mix  zuiai'  Kenni  nichi  schein  ■ 
Nur  doppelhingab:  einzig  mich  für  dich. 

Weg«  falscher  Künder!..    Eine  treue  seeN 

Wie  sehr  bedrängt  auch'  zwingt  nicht  dein  befehl. 
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Du  holder  Knabe  hemmsT  mit  deiner  hand 
Der  Zell  die  sens'  und  ihren  flüchiigen  sand. 

Du  Luuchsesi  auf  durch  schwinden  und  du  zeigsi 
Sie  die  dich  lieben  wek«  indem  du  steigsi. 

Naiur  die  höchste  herrin  übers  grab  - 
Soiuie  du  vorujäns  luillsi  zieht  sie  dich  ab. 

Sie  hält  dich  zu  dem  zuiecK  dass  ihre  list 
Die  Zeit  verhöhnt  und  plumpe  stunden  frissi. 

Doch  Fürchte  sie-  ihr  liebling  du-  ihr  glüCK! 
Sie  hält  den  schätz  nicht«  hält  ihn  nur  zurücK. 

Beim  abschluss»  Kommt  er  spät  auch-  steht  sie  wort.. 
Zur  vollen  Zahlung  gibt  sie  dann  dich  fort. 
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In  aller  zeii  hielt  man  nicht  schwarz  für  fein 
Und  Luenni  so  trug  es  nicht  der  Schönheit  nam  . . 
Nun  sezt  sich  schwarz  als  schönheitserben  ein 
Und  Schönheit  leidet  schimpf  und  bastard-scham. 

Denn  da  sich  Jeder  Kraft  der  Schöpfung  stahl < 
/lus  Kunst  und  borgi  aus  schlechtem  schönes  schuf: 
Fehlt  süsser  Schönheit  nam  und  heiliger  saal . . 
Sie  ist  entweiht  und  lebt  gar  In  verruf. 

Drum'  herrint  hast  du  haare  schwarz  wie  nacht 
Und  äugen  so  -  und  sie  sind  traurern  gleich 
Da  man«  nicht  schön  von  ort«  sich  Schönheit  macht- 
Mit  falschem  prunK  beschimpft  das  erdenreich. 

Dochi  da  sie  trauern«  ziert  so  ihre  pein 
Dass  jeder  ausruft:  Schönheit  muss  so  sein! 
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Wie  ofi  wenn  du^  mein  Klang'  die  Klänge  spielsi 
ßüf  dem  begiücKTen  holz  dess  regung  löni 
Uon  deiner  süssen  hand  und  sanfi  befiehlsx 
Der  drähie  einhall  der  mein  ohr  umdröhnt: 

Beneid  ich  diese  lasien  die  mit  eil 
Das  zane  innre  Küssen  deiner  hand  . . 
Indess  mein  armer  mund-  reif  für  solch  leil« 
Erröiend  bei  des  holzes  Kühnheii  siand. 

Um  so  gesireifi  zu  sein  nahm  er  in  Kauf 
Canzender  schniize  formung  und  befund 
Darauf  dein  finger  gehi  mix  sanfiem  lauf« 
Coi  holz  beseligend  sxan  lebendigen  mund. 

Da  freches  werKzeug  so  beglücKT  sein  muss 
Gib  ihm  den  finger^  mir  den  mund  zum  kuss. 
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Uerbrauch  von  geisi  in  schändlicher  verzehr 
Ist  Iusx  in  toi«  und  bis  zur  laii  isi  Iust 
Meineidig'  mörderisch«  bluiig«  voll  unehr« 
Nild«  Tierisch»  grausam •  roh<  des  lugs  beiuussi. 

Genossen  wo  gleich  drauf  verachiung  irifFi« 
Sinnlos  erjogi  und  gleich  nach  dem  empfang 
Sinnlos  gehassx  wie  ein  verschlucKies  gifti 
Eigens  gelegi  dass  toH  wird  wer  es  schlang. 

Coli  im  verfolg  und  im  besiiz  zumalt 
Erlangx  und  im  und  beim  erlangen  wild' 
GlücK  beim  versuch  und  wenn  versuchx  nur  quäl« 
Ersx:  freudig  hoffen'  nachher:  schaxxenbiid. 

Dies  weiss  jedweder.,  doch  nichx  wie  man  flieht 
Den  himmel  der  zu  dieser  hölle  ziehx. 
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In  Ihrem  aug  isi  nichis  von  sonnensirahji 
Korall  isi  röier  als  ihr  lippenpaar« 
Nenn  schnee  weiss  Ist  so  Ist  ihr  busen  Fahl« 
Sind  locKen  drohi'  isi  schwarzer  drahi  ihr  haar. 

Ich  schauie  rosen  ziuiefarb'  weiss  und  roi- 
Doch  solche  rosen  Trägt  nichi  ihr  gesichi  - 
Und  ich  fand  dufr  der  mehr  an  reizen  box 
f\\s  jener  hauch  der  aus  dem  mund  ihr  brichi. 

Ihr  reden  hör  ich   gern-  doch  muss  gesiehn: 
MusiK  hai  einen  angenehmem  Klang. 
Ich  sah  noch  niemals  eine  gönin  gehn: 
Sie  schreiiei  auf  dem  grund  bei  ihrem  gang  . . 

Und  doch  isi  meine  liebe  mir  so  reich 
f\\s  jede  die  man  fälschi  mii  lug-vergleich. 
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Wie  schönheil  sioiz  wird  und  dann  quäli  zum  scherz 
So  gehl  dirs  und  so  hon  isi  dein  befehl . . 
Denn  du  lueissT  ujohi:  für  mein  zarr  liebend  herz 
Bisi  du  das  schönsie  KösilichsTe  juiuel. 

Doch  Luahrlich'  manche  sagen  die  dich  schaun: 
Dein  biicK  lüirKT  nicht  so  siarK  dass  liebe  Klagi. 
Dies  irrrum  heissen  tuill  ich  nicht  geiraun 
Obwohl  ichs  unter  eid  mir  selbst  gesagt. 

Und  sicherlich:  ich  schwor  nicht  falschen  eid- 
ßn  tausend  seufzer-  denK  ich  auch  nur  dein« 
Hintereinander  geben  den  bescheid: 
Dein  schwarz  muss  schönstes  für  mein  urteil  sein. 

Du  bist  in  sonst  nichts  schwarz:  nur  durch  die  tat  - 
Woher  dir<  glaub  ich'  diese  lästrung  naht. 
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Ich  liebe  deine  äugen.    Uoll  miileid« 

Da  mix  verachiung  mich  zerquäli  dein  herz: 

ß\s  liebe  Trauernde  in  schtuarzem  Kleid 

Sehn  sie«  sich  lind  erbarmendi  meinen  schmerz. 

Und  luahrlich  zieren  mix  dem  morgenroxe 
Sich  schöner  nichx  des  osxens  graue  luangen 
Noch  schmücKX  der  volle  sxern«  des  abends  boxe^ 
Den  Kahlen  luesxen  mix  dem  halben  prangen 

Nie  die  zwei  xrauer-augen  dein  gesichx. 
O  sei  dein  herz  nun  auch  Für  mich  bereix 
Zu  xrauern  -  xrauer  ja  enxsxellx  dich  nichx  - 
UmKleide  so  dein  mixleid  allerseix. 

Dann  schwör  ich  gern:  schönheix  sei  schwarz  sogar 
Und  alle  schlechx  die  deiner  färbe  bar. 
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Weh  übers  herz  durch  das  mein  herz  so  Klagi! 

Es  schaffi  mir  und  dem  freund  so  liefe  pein. 

Ist  nichi  genug  dass  es  allein  mich  plagi? 

Muss  süssier  freund  ein  Knecht  dem  Knechnum  sein? 

Dein  grausam  cug  hai  mich  mir  selbst  enirissen« 
Und  mehr  hasi  du  mein  nächstes  Selbst  beschwert  - 
Ich  muss  mich  selbst  und  ihn  und  dich  vermissen . . 
O  drillings-qual  wenn  dreifach  so  versehrt! 

Sperr  ein  mein  herz  in  deiner  stahlbrust  schacht« 
Lass  so  mein  arm  herz  das  des  freunds  befrein. 
Wer  mich  auch  hält:  mein  herz  sei  seines  wacht.. 
In  meiner  haft  Kannst  du  nicht  streng  dann  sein. 

Und  doch  -  du  wirst  es:  denn  ich  häng  an  dir. 
Dein  muss  ich  sein  mit  allem  was  in  mir. 
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So  hob  ich  zugesianden:  er  isi  dein 
Und  ich  bin  selber  deines  willens  pfand. 
Ich  will  verwirKi  sein  . .  doch  dies  andre  Mein 
Gib  mir  dafür  zum  irosi  in  meine  hand. 

Doch  Lüirsi  dus  nicht  und  er  tuill  Freiheit  nichi. 
Denn  du  bisi  geizig  und  er  gern  bereii. 
Er  unterschrieb  hier  nur  für  mich  aus  pflichi 
Zu  der  fesi  bindenden  verbindlichKeit. 

ßn  deiner  schönheil  bürgschafr  hälisi  du  dich« 
Habgierige-  die  nie  ihr  hob  lässi  ruhn  - 
Belangst  den  freund  der  Schuldner  ward  durch  mich. 
Ich  verlier  ihn  durch  mein  unschönes  tun. 

Uerloren  ist  er  mir:  du  hast  uns  zwei. 

Er  zahlt  das  ganze«  doch  ich  bin  nicht  frei. 
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Manche  hai  ihren  Luunsch  -  du  deinen  Nill 
Und  Nill  dazu  und  Nill  noch  obendrein. 
Ich  überflüssig  lu  dir  die  unbill 
Bei  deinem  süssen  luillen  auch  zu  sein. 

Lässi  du  nichi«  mix  dem  willen  weil  und  gross« 
Einmal  in  deinem  meinen  willen  ruhn? 
Magsi  du  genehmigen  andrer  willen  bloss 
Und  meinem  willen  nicht  die  ehr  aniun? 

Die  see  ganz  wasser  irägi  den  regen  siill 
Und  hälT«  schon  voll«  den  zuFluss  noch  für  wert. 
So«  Nillen-reiche«  füg  zu  deinem  Nill 
Meinen  der  deinen  grossen  Nill  noch  mehnf 

Die  freundlich  binenden  verweis  nicht  schrill« 
Nimm  all  für  eins  und  mich  im  einen  Nill! 
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Schill  deine  seele  dich:  ich  Körn  zu  nah* 
So  schwör  der  blinden  seel«  ich  sei  dein  Wille. 
Und  wille»  weiss  sie«  isi  mix  rechien  da. 
Soweii»  mein  lieb«  mein  liebessehnen  siille! 

Will  will  vollfüllen  deiner  liebe  schaiz. 
So  füll  ihn  voll  mix  Wills  und  sei  ich  einer. 
Bei  dingen  grossen  umfangs  gilx  der  scxz: 
In  einer  zahl  siehx  einer  aus  wie  Keiner. 

Bei  deiner  güxerzählung  lass  mich  fern« 
Doch  unxer  deinen  schäxzen  dulde  mich. 
Sieh  für  ein  nichxs  mich  an«  siehsx  du  nur  gern 
Dies  nichxs  als  exwas  süsses  an  für  dich. 

Lieb  meinen  namen  nur«  dann  bin  ich  sxill! 
Du  iiebsx  dann  mich:  mein  name  isx  ja  Will. 
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Du  Liebe'  blinder  narr«  was  schiägsi  du  so 
Mein  aug  das  schauT  und  sieht  nichi  was  es  sieht« 
Das  weiss  wie  schönheil  isi  und  siehi  auch  wo 
Und  doch  das  besie  aus  dem  schlimmsien  ziehx? 

Wenn  ouge  schloff  durch  zu  porreiische  schau 
/Iniegi  am  sirand  zu  dem  sich  jeder  drängt- 
Was  host  du  dann  aus  ouges  trug  dos  tau 
GcKnüpft  dron  meines  herzens  uneil  hängt? 

Soll  denn  mein  herz  ansehn  Für  eigenflur 
Was  es  erKonnt  als  oller  weit  onteil? 
Soll  denn  mein  aug  dies  sehn  und  leugnen  nur 
Und  holde  Wahrheit  streun  oufs  haupt  so  feil? 

Im  wahrsten  Fiel  mein  herz  und  oug  in  trug  - 
Weshalb  die  falsche  seuche  sie  nun  schlug. 
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l/slenn  meine  liebe  schujön  sie  sei  ganz  luahr 
So  glaub  ich  ihr-  erKenn  ich  auch  den  lug. 
Sie  denKe  mich  als  Knaben  tuissens  bar 
Und  unbeKanni  mix  lebens  feinem  irug. 

So  glaub  ich  eiTlertueist  sie  glaubi  mich  jung- 
Neiss  sie  auch  meine  beste  zeii  enirücKi. 
So  Trau  ich  ihrer  lügen-redigen  zung  . . 
Zujeiseiiig  wird  was  einfach  wahr  erdrücKi. 

Doch  was  gesTehi  sie  nicht  ihr  unrecht  ein? 
Und  was  gesieh  ich  nichi  wie  all  ich  war? 
O  beste  liebesart  ist:  traun  dem  schein  . . 
Und  liebend  alter  hört  nicht  gern  sein  jähr. 

Drum  lüg  ich  mit  ihr  und  sie  lügt  mit  mir 
Und  voller  schuld  durch  lug  sind  glücKÜch  wir. 
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Heiss  mich  nichi  suchen  nach  der  KränKung  grund 
Die  durch  dein  hanes  herz  schwer  auf  mir  isi. 
Griff  mich  nicht  mix  dem  aug«  nur  mix  dem  mund« 
Üb  machx  mix  machx«  erschlag  mich  nichx  durch  lisx. 

Sag-  du  liebsx  andre  -  doch  für  meine  sichx- 
Lieb  herz'  xu  Keine  seixenblicKe  mehr. 
Was  sehresx  du  mix  ränKcn:  dein  geiuichx 
Isx  mehr  als  sxarK  für  meine  schwache  wehr. 

Lass  dich  freisprechen«  Lieb«  ach  du  weissx  gux: 
ßus  deinen  holden  blicKen  Kommx  mir  Krieg.. 
Drum  luandxesx  du  von  mir  der  feinde  lüux 
Damix  ein  andrer  ihrem  schuss  erlieg. 

Doch  XU  das  nichx!    Denn  ich  bin  schon  halb  xox. 
Mix  blicKen  morde  schnell:  lös  meine  nox! 
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Sei  weise  wie  du  grausam  bisi!    Nichi  irin 
Mein  schweigsam  dulden  zu  lief  in  den  koi 
Dass  nichi  der  gram  mir  worr  leihi-  das  venriii 
Das  wesen  meiner  miiieidwürdigen  noi. 

Darf  ich  dich  weisheil  lehren«  hör  den  rat: 
Behaupi  es«  liebe«  liebsi  du  mich  auch  nichi! 
Wie  mürrischem  KranKen«  wenn  der  lod  sich  nahi 
Der  arzt  von  nichTs  als  von  gesundheil  spricht. 

Sonsi  werd  ich  vielleichi  aus  Verzweiflung  loil« 
Bring  gegen  dich  im  lollwahn  böses  vor. 
Heui  isT  schlimm-gläubige  weil  so  Übels  voll 
Und  loller  läsierer  findei  lolles  ohr. 

Dass  dies  nichi  Kommi«  man  dich  nichi  schmäli-  so  leii 
Dein  aug  zu  mir«  schweifi  dein  wild  herz  auch  weil. 


146 


CXLI 

Ich  liebe  dich  nichi  mix  den  augent  iraun! 
Da  sie  in  dir  die  Tausend  fehler  spähn. 
Was  mix  befriedigung  lieb  hält  iroTZ  dem  schaun 
Es  ist  mein  herz  das  liebt  was  sie  verschmähn. 

Mein  ehr  hängt  nicht  an  deiner  stimme  sänge.. 
Kein  Fühlen«  tasten  -  zart  noch  gar  gemein  - 
Kein  schmecKen  und  Kein  riechen  das  verlange 
Nach  einem  sinnen-mahl  mit  dir  allein. 

Nicht  meiner  sinne  und  Luiize  FünFzahl  Kann 
Ein  närrisch  herz  von  seiner  Fron  befrein 
Das  haltlos  lässt  den  schein  von  einem  mann: 
Für  dein  stolz  herz  ein  skIov  und  wicht  zu  sein  . . 

Nur  dass  ich  soweit  meine  pein  begrüsse 
Dass  sie  die  mich  zur  sünde  bringt  mich  büsse. 
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Mein  fehl  isi  liebe«  deine  lugend  hass« 
Hass  meines  fehls  erbaui  auf  frevler  liebe. 
O  miss  an  deinem  meinen  unverlass: 
Und  du  siehsi  nichts  tuas  vorzuwerfen  bliebe. 

Nenn  aber  doch«  so  nichi  von  deinem  mund 
Der  seinen  scharloch-schmucK  bedecKi  mii  schäm« 
Und  ofi'  gleich  mir-  schloss  falschen  liebesbund« 
Uon  andrer  beiigui  sich  den  zins  eninahm. 

Lass  mich  dich  rechtlich  lieben  wie  du  sie 
Um  die  dein  äuge  wirbt  wie  meins  dich  quält. 
Pflanz  mitleid  in  dein  herz  dass  wenns  gedieh 
Dein  mitleid  einst  auf  mitleid-finden  zählt. 

Wie  leicht  wenn  du  einst  suchst  was  du  verwehrst 
Dass  du  durch  eigen-beisplel  dann  entbehrst! 
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Sieh«  Lüie  ein  sorgsam  hausiueib  renni  und  fasst 
Nach  einem  stück  enilaufnen  federviehs  - 
Sie  sezi  ihr  Kleines  hini  in  schleuniger  hast 
Eili  sie  dem  ding  nach  und  gern  häne  sies. 

Und  ihr  im  sxich  gelassen  Kind  folgT  ihr 
Und  weini  und  hascht  nach  ihr  die  fangen  muss 
Mix  emsiger  müh  das  vor  ihr  fliehende  lier 
Und  nichi  bedenKi  des  armen  Kinds  verdruss. 

So  rennsi  du  hinier  dem  was  flieht  vor  diri 
Ich  bin  dein  Kleines  das  weit  hinten  blieb. 
Doch  fassest  du  dein  glücK:  Kehr  um  zu  mir 
Und  spiel  die  muner-  küss  mich  und  sei  lieb. 

So  bet  ich  gern-  es  werde  dir  dein  Nill  - 
Kehr  um  nur-  mach  mein  lautes  weinen  siill. 
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Ziuei  lieben  habe  ich  von  irosi  und  pein. 
Gleich  zweien  geisiern  lenKen  sie  mich  ganz: 
Der  bessere  engel  isT  ein  mann  hell  fein- 
Der  schlimmere  geisi  ein  weib  von  düsirem  glänz. 

Zur  hölle  will  mich  ziehn  das  weiblich  böse« 
Kirn  mir  den  bessern  engel  von  der  seil« 
Nünschi  zum  Verderb'  mein  Heiliger  sei  der  Bösei 
Lockt  schnöder  gierde  seine  louterKeii. 

Und  dass  mein  engel  sich  verKehri  zum  Feind 
Uermui  ich  wohh  doch  weiss  ich  nichi  genau. 
Da  beide  fern  von  mir«  sich  beide  freund« 
Deuchi  mir  der  engel  in  des  andren  kIou. 

Nur  zweifl  ich  immer  noch  bis  ich  erKonni 
Dass  böser  geisi  den  guien  ousgebranni. 
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Die  lippe  die  der  liebe  band 
Erschuf  hauchi  aus  das  ujorr  >ich  hass< 
Zu  mir  der  sich  vor  sehnsuchi  wand. 
Sie  aber  sah  mich  Kläglich  blass 

Und  miileid  flugs  ins  herz  ihr  brach. 
Das  schalt  die  zunge  die  nur  süss 
\Jor\  jeher  mildes  uneil  sprach 
Und  hiess  sie:  >so  wie  früher  grüssU 

>lch  hasse<  daran  fügi  sie  an 
Nas  folgie  wie  der  holde  lag 
Der  nachi  folgi  die  wie  ein  soTon 
Nach  himmeln  in  der  hölle  lag. 

>lch  hass<   und  machi  durch  hass  den  sirich 
Und  heiJT  mich  durch  das  wort:  >nicht  dich< . 
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ßrm  seel!  du  mine  meiner  sündigen  erdei 
Erde  voll  frevel-KröFien  die  dich  hüllen: 
Nas  irägsi  du  noT  und  leidesi  drin  beschiuerde 
Um  deine  ausseniuand  reich-buni  zu  füllen? 

Nas  ujendesi  du  bei  also  Kurzer  pacht 
So  grosse  summe  auf  dein  fallend  haus? 
Wird  einsT  der  wurm«  der  erbe  solcher  prachi« 
Die  Igst  auffressen«  gehi  dein  leib  so  aus? 

Dann»  seele-  leb  auf  deines  Knechis  verlusT 
Und  lass  die  müh«  mach  deine  hob  nichi  schwer. 
Kauf  göner-frisi  für  siunden  voller  dusi« 
Speis  innen  dich  und  aussen  glänz  nichi  mehr! 

So  speis  am  Cod  der  speisi  an  jedermann  . . 
Und  Cod  ersi  loi:  Kein  sierben  gibi  es  dann. 
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Ich  lebe  wie  ein  fiebernder  der  meisi 
Das  LUünschT  luas  seine  KranKheii  unierhälii 
Der  was  das  übel  lüeiierfühn  verspeist 
Und  seiner  maxien  KranKen  lusi  gefällT. 

Uernunfi»  die  ärziin  meiner  liebe«  war 
Dem  bös  der  sich  nichi  an  die  vorschrifi  Kehrr« 
Uerliess  mich  und  mir  lollem  wird  nun  Klar: 
Die  gier  isi  lod  die  arzenein  verwehrt. 

Mich  heili  nichts  mehr«  l/ernunft  hilft  ja  nicht  mehr« 
Mir  wütig-toll  mit  immer  mehr  unrast  - 
Mein  wen  und  plan  gleicht  dem  des  narren  sehr: 
/lufs  gradwohl«  fern  von  Wahrheit-  hohl  gefasst. 

Ich  schwor  dich  schön  und  hob  dich  licht  gedacht 
Und  du  bist  wüst  wie  hölle  schwarz  wie  nacht. 
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Wehi  hai  mir  Liebe  äugen  eingesiecKi 
Die  nichi  mix  wahrer  sciiau  zusammengehn? 
Wenn  nichT^  luo  häii  sich  mein  versiand  verdecKi 
Der  falsch  beurieik  was  sie  richiig  sehn? 

Ist  schön  worauf  mein  falsches  äuge  ruhi« 
Narum  lässi  spruch  der  weil  es  nicht  so  sein? 
Isi  es  nichT  schön«  dann  zeigt  die  liebe  gui: 
Liebe  siehi  nichi  so  ireu  wie  jederi  nein- 

Nie  auch?  wie  sah  der  liebe  äuge  ireu 
Nenn  es  so  schmerzi  von  wache  und  von  zähre? 
Kein  wunder  also«  wird  mein  äuge  scheu! 
SelbsT  sonne  siehi  nichi  bis  die  lufi  sich  Klöre. 

O  liebes-lisi"  weinend  hälisi  du  mich  blind« 
Dass  mein  KlarblicK  nichi  feil  und  schnöd  dich  findf! 
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O  grausame-  sagsi  du<  ich  lieb  dich  nichi- 
Wenn  ich  mich  gegen  mich  Für  dich  verschrieb? 
Und  denK  ich  nicht  an  dich  ganz  im  verziehe 
/lufs  eigne  Ich«  ein  wüirich  dir  zu  lieb? 

Wer  isT  dein  hasser  der  als  freund  mir  gili? 
Wen  schliessT  du  von  dir  aus  den  ich  umschleich? 
Ja«  schielsT  du  auf  mich:  bin  ich  nichi  getuillt 
Zum  zorne  auf  mich  selbsi  und  loehruf  gleich? 

Welch  ein  verdienst  halt  ich  in  mir  so  wen 
Dass  ailzusTolz  es  deinen  diensi  verschmähi? 
Wenn  all  mein  besies  deinen  fehler  ehrr 
Und  folgi  wohin  dein  augenwinK  mich  lödi? 

Doch«  liebe«  hasse  nur!    Die  sehend  sind 
Die-  merK  ich  nun«  liebsi  du  -  und  ich  bin  blind. 
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Uon  welcher  Krafr  hasi  du  die  mächiige  Krafi 
Dass  unvollKommenheii  mein  herz  regiert« 
Ich  wahres  schaun  bezeichn  als  iügenhafi 
Und  schwöre  dass  das  lichi  den  lag  nichi  zien? 

Woher  nimmsi  du  fürs  schlechte  wohlgesiali 

Dass  noch  sogar  im  abhub  deiner  xai 

Soviel  gewähr  von  Kunsi  ist  und  gewalii 

Mein  geisx  dein  schlimm  mehr  als  jed  gux  bejahi? 

Was  isTS  das  mich  dich  mehr  zu  lieben  zwingi 
Je  mehr  ich  grund  zum  hassen  hör  und  blicK'? 
Wenn  meine  lieb  auch  /Indren  abscheu  bringt 
Uerabscheu  nicht  wie  andre  mein  geschicKl 

Wenn  dein  unwert  die  lieb  erregt  in  mir 
Bin  ich  mehr  wert  geliebt  zu  sein  von  dir. 
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Lieb'  isi  zu  jung  und  Kcnni  geiuissen   nicht . . 
Doch  heissiS'  gewissen  isi  der  liebe  Kind. 
Drum«  holde  irügerini  geh  nicht  vor  gerichi 
Wo  man  dein  süss  seibsi  mix  mir  schuldig  find'. 

Denn  du  verräisi  mich  so  wie  ich  verroie 
Mein  edler  Teil  an  groben  leibes  irug. 
In  mir  die  seele  sagi  zum  leib:  im  siaaie 
Prange  die  liebe  . . .  Fleisch  bleibi  nichi  mehr  kIuqi 

Ja-  steigi  bei  deinem  namen  auf  und  zieli 
/luf  dich  siegpreis . .  gezieri  mix  dieser  zier- 
Freux  es  sich  wenns  dein  armes  losxxier  spielx« 
In  deiner  sache  sxehx  und  fällx  bei  dir. 

Nennx  nichx  gewissensleer  ihn  der  lieb  hälx 
Jene  um  deren  lieb'  er  sxeigx  und  fällx! 
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Dass  ich"  dich  liebend-  Falsch  schwur  isi  dir  Kund. 
Doch  du  schiüursT  doppeii  falsch«  mir  liebe  schiuörend: 
Brachsi  ersT  dein  ben-gelübd«  dann  frischen  bund- 
GelobTesT  frischen  hass>  ersi  frisch  erhörend. 

Doch  Luie  an  dir  zweifachen  eidbruch  rügen! 
Brach  ich  doch  zwanzig"  lats  an  falsch  dir  vor! 
Ich  der  nur  schwüre  sprach  um  dich  zu  Trügen« 
Und  ireu  und  glauben  ganz  in  dich  verlor. 

Denn  ich  schwur  liefen  eid  von  deiner  lindheiT« 
Uon  deiner  liebe  siäie  und  veriraun. 
Dass  du  hell  seisi  schlug  ich  das  aug  mix  blindheii 
Und  hiess  es  schwören  wider  bessres  schaun. 

Ich  schwur  dich  schön«  um  so  meineidiger  nur 
Dass  wider  wahrheii  ich  so  schnöde  schwur. 
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/Imor  lag  neben  seinem  brand  und  schlief. 
Dianas  maid  sah  diesen  voneil  schnell 
Und  lauchi  sein  lieb-enizündend  Feuer  lief 
In  dieser  gegend  Kolien  ujiesenqueil. 

Der  nahm  von  diesem  heiligen  liebesbrand 
Lebendige  hitze«  und  noch  blieb  die  spur. 
Draus  tuard  ein  lindernd  bad«  und  darin  fand 
Der  mensch  für  seline  KranKheii  höchste  Kur. 

/lus  meiner  liebsien  aug  nahm  neuen  glasT 
Der  Knabe  der  mich  nichi  ersi  sengen  muss 
Zur  probe  -  mich  der-  damii  KranK«  als  gasi 
Crübselig  herKom  zum  heilsamen  guss. 

Ich  fand  Kein  heil . .  das  bad  das  für  mich  lauge 
Isi  wo  er  neues  feuer  nahm:  Ihr  äuge. 
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Der  Kleine  liebesgon  schlief  auf  der  flur 
Und  bei  ihm  lag  sein  liebeniFlammender  brand. 
Ein  nymphen-heer  das  siändige  Keuschheit  schwur 
Kam  Trippelnd  her.,  und  mit  der  mädchenhand 

Ergriff  des  bundes  schönste  diese  glui 
Novon  viel  scharen  ireuer  herzen  warm  . . 
So  luard  der  Kommandani  der  brünsiigen  iüux 
Im  schlaf  eniujehn  durch  einer  Jungfrau  arm. 

Sie  löschi  ihn  in  dem  Kühlen  quell  anbei 
Den  durch  dies  feuer  ewige  hiize  iraf. 
Er  ward  zum  bad  und  heilsamer  arznei 
Für  KranKe . .  doch  ich  meiner  herrin  skIov 

Kam  her  zur  Kuri  damii  erwiesen  bliebe: 
Liebe  heizt  wasser  -  wasser  Kühlt  nicht  liebe. 
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DREI  SONNETTE  AUS  DEM 
LIEBENDEN  PILGRIM 


Die  süsse  Kypris  sass  am  uferranfr 
Mix  Jung  /Idonis  lieblich  hold  und  zag« 
Umwarb  den  fani  mix  liebesblicKen  sanfr 
Wie  nur  der  schönheiT  herrin  bJicKen  mag. 

MIt  märchen  sie  sein  ehr  zu  locKen  hoFfi 
Sein  aug  zu  freun  wenn  sie  sich  an  ihn  schmiegi 
Sein  herz  zu  bändigen  sireifi  sie  ihn  oFi .  . 
So  sanfi  gesireifi  wird  Keuschheil  selbsi  besiegi. 

Hat  er  •  zu  unreif  noch  •  an  sinnen  mangel? 
Uerschmähi  er  deuilich  vorgebrachie  Kunsi? 
Der  heiKle  Süsse  beissi  nichi  in  die  angel 
Und  lachi  und  höhnt  bei  jeder  zarten  gunst. 

Da  fiel  die  schöne  Fürstin  rüCKlings  -  willig« 
Er  springt  empor  und  läuft-  o  narr  zu  grillig! 
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Schon  sog  die  sonne  ein  die  louige  früh 
Schon  ging  die  herde  schciieniuäris  zum  heg 
f\\s  Cyiherea  ganz  in  liebesmüh 
Sehnsüchiig  auf  /Idonis  harrend  lag 

Unier  der  weide  die  beim  leiche  hangi 
Dem  leich  luo  gern  er  Kühlie  seine  glui  .  . 
Heiss  Luar  der  lag  -  sie  heisser  noch  verlangt 
Nach  dessen  anKunft  der  hier  oft  geruht. 

Bald  Kommt  er  auch  •  er  wirft  den  mantei  hin 
Und  steht  ganz  nacKt  an  teiches  grünem  rand  .  . 
Der  sonne  glorreich  aug  die  tuelt  beschien  • 
Der  fürstin  aug  auf  ihm  noch  fester  stand. 

Er  sie  erblicKend  sprang  hinein  sogleich« 

O  Zeus  •  sprach  sie  •  was  bin  nicht  ich  der  teichl 
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Hold  war  der  lag  •  der  Liebe  holde  frau 

Mehr  als  ihr  milchweiss  Toubenpaar  grambleich 

/Idonis  halb  •  des  burschen  siolz  und  rauh 


Sie  sielli  sich  auf  an  einem  steilen  hang» 
Bald  Kommi  /Idonis  an  mix  hörn  und  hund  .  . 
Sie  •  arme  gönin  •  mehr  als  llebe-bang 
Hiess  ihn  nichx  lueiier  ziehn  auf  diesem  grund. 

Einsi  •  sprach  sie  ■  war  ein  holder  süsser  Knab 
Uom  eber  lief  durchbohri  dori  in  dem  lal 
Im  schenKel  lief  <Lüie  Kläglich  sichs  begab) 
Sieh  hier  mein  schenKel!  sieh  hier  war  das  mal 

Sie  zeigts  ihm  -er  sah  mäler  mehr  als  ein- 
Nord  roi  und  floh  und  liess  sie  ganz  allein. 
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ANHANG 


Die  erste  ausgäbe  der  SONNETS-Ubertragung  erschien  1909 
bei  Georg  Bondi  >  nachdem  fünfzehn  sonnetce  (XUIIhXXIX- 
XXXIU.UI.LIII.LXXm-LXXUl.XCUll.XCVyill)  Kurz  vorher  in 
den  Dritien  Ausleseband  der  Blauer  für  die   Kunsi  •  und 
fasi  gleichzeitig  in  die  Achte  Folge  der  Bl.  f.  d.  K.  (vermehrt 
um  XUII)  aufgenommen  worden  waren. 
Der  lext  der  Sonnets  (quarto  von  1609)  ist  auffallend  sorg- 
fältig und  fehlerfrei:  er  beruht  vermutlich  auf  einer  abschrift 
der  ShoKespeare-handschrift  selbst,    /luf  die  einzige  vor- 
genommene textönderung  einer  -  vielleicht  beim  diKtieren  - 
verderbten  stelle  sei  hingewiesen:  CXLUI  beginnt: 
Poor  soul  •  ihe  centre  of  my  sinfui  earth  ■ 
My  sinfui  earth  these  rebel  pouuers  that  thee  array.. 
der  zweite  vers  wurde  übertragen  In  folgender  fassung: 
Earth  of  these  rebel  powers  that  thee  array . . . 

Der  von  geschäftsmännischer  seite  zusammengestoppelte 
gedichtband  Che  Passionate  Pilgrim  enthält  einige  ander- 
wärts belegte  ShoKCspeare-gedichte  (Sonnette  •  Uerlorene 
Liebesmüh)  •  einige  vermutlich  ShoKespearische  •  einige 
andern  dichtem  zugeschriebene  und  zulezt  welche  von 
ungewisser  herKunft.  Der  anKlang  der  /^donis-sonnette  - 
deren  drei  übertragen  wurden  (Pass.  Pilgrim  lU-UhlX)  - 
an  das  epos  Uenus  und  /Idonis  ist  nicht  zu  Überhören  •  die 
ausgelassene  reihe  in  IX  fehlt  auch  im  text. 

Die  einzige  wichtige  vom  erstdrucK  abweichende  lesart 
ist:  sonnett  XXXIU  z.  6:  Uom  regen  wischst  mein  sturm- 
gepeitscht gesicht .  . . 
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DIESES  WERK  WURDE  ALS  DER 
ZWÖLFCE  B^ND  DER  GES/IMC- 
/lUSG/lBE  IM  OKCOBER1931  BEI 
OCCO  UON  HOLCEN  BERLIN 
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